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Differenzen der Löhne zwischen.Männem und Frauen in. der Schweiz • ', 

Der vorliegende Aufsatz stammt aus der in Bearbeitung stehenden Dissertation von , ^ 
Hahs'Reis, lie.rer.pol. :- l'Die löhndiffererizen zwischen Männern.und'^ 
Schweiz. Eine eiipirische "Untersuchung unter besonderer-Berücksichtigung.des • . , 
Postulats 'Gleicher Lohn für gleiche Arbeit'". Der Autor arbeitet-als Assistent , 

• am Volkswirtschaftlichen Institut .der-Universität Bern.' ,- . ; " . , ' • 

Die Diskussion um die Lohndifferenzen zwischen IVBnnerh und Frauén .wird immer darin aktuell, 

wenn das Pqistulat' "Gleicher Lohn für gleiche oder gleichwertige Arbeit" .an'politischer-

.-Relevanz gewinnt. Dies :war--1952, 19.60 und-anfangs der siebziger : Jahre der Fall, als die 

j .Eidg. Räte•diè'Ratifikatiön des Uebereinkommens Nrl 100 der Internationalen Arbeits- i 

'organisation betreffend, die Gleichheit des Entgelts männlicher und weiblicher Arbeits-

kräfte bei-gleichwertiger Arbeit behandelten.- In jüngerer Zeit wurde die Auftnerksamkeit 

• erneut auf die Frage" der-Lohndifferenzen zwischen Männem und Frauen-gelenkt.-und'.zwar 

. im Zusammenhang mit der Europäischen Sözialcharta, welchè 19.78 i n Vernehmlassung war, 

dem .Vorentwurf.zu einer neuen Bundesverfassung und der Volksinitiative "Gleiche Rechte 

• für Mann "und Frau''. In a l l diesen Dokuménten findet sich das Postulat für'gleiche EtT.t-' 

löhnung.vori Männem und Frauen bei gleicher bzw. gleichwertiger Arbeit. 

Dieser Aufsatz gibt eine-'Üebersicht über das in der Schweiz zum Thema .der Lohndifferenzen 

zwischen Männern .und Frauen vorharidene statistische Material und .über die Schlüssej. die .. 

.• daraus gezogen werden könrien. Die.Analyse.von 320 Gesamtarbeitsverträgen unseres Lahdes 

für die Zeitperiode'von 1975-bis 1977 ergibt für einzelne; Verträge "Lohndifferer.zen. "Da- .' 

bei handelt es sich i n der Regel um Differehzen der . vertraglich., festgelegten- Miniinal- . , 

iöhne und nicht etwa um Differenzen der Effektivlöhne. Tatsächliche Löhne-von Männern und 

j Frauen werderi von den amtlichen Statistiken erfasst.,.Allerdings können daraus,, wie die 

'folgenden Ausführungeri .zeigen, keirie -Schlüsse-für die Lohndifferenzen' zwischen Männern -



upd- Frauen bei gleichartiger und gleichwertiger Arbeit gezogen werden,' da entsprechende 

Kipiterien zur Beurteilung'der.Arbeitsplätze und der Leistung.fehlen. In der Allgemeinen 

. Lohn- :ünd Gehaltserhebung des BIGA (BIGA-Lohnstatistik) 'werden die Arbeiter in gelernte,, 

an- und. ungelernte Arbeiter, Är-beiterinrien-- letztere ohne spezifische Unterteilung 

jugendliche Arbeiter'und jugendliche Arbeiterinnen unterteilt.. Die Angestellten werden 

ihrerseits,- in Abhängigkeit :von 'ihrer hierarchischen Position - in drei Kategorien 

ausgewiesen. Das-Verhältnis*-der Löhne und Gehälter von Arbeiterinnej'i und Arbeitem,-

männlichen und.weiblichen Angestellten sowie deren'Entwicklung zwischen 1939'und- 1977 

zeigt Graphik 1. •• ' . 
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• Eine verfeinerte Analyse •'- beispielsweise der Vergleich der gelemten Arbeiter mit den 
gelemten Arbeiterinnen -' ist mangels entsprechender'Gliederung der Arbeiterinnen ' 
nicht. möglich. Ein bestimrriter, statistiisch allerdings nicht gerjau feststellbarer Teil 
der Lohridiffererizen zwischen Männern und'FraUeh ist auf die Sozialzulagen, welche, vor-
wiegend an Männer ausgerichtet werden, zurückzuführen. ' Graphik 1 zeigt, (àass die Löhne 
der weiblichen Angestellten und der. Arbeiterinnen stärker gestiegen sind als j.ene der 
männlichen Kollegen. ..- . • , . 

Die Statistik' der' Löhne verunfallter. Arbeiter (SUVA-Lohnstatistik) erfässt, wie der 
Name bereits sagt, nur die'Löhne,der Arbeiter, nicht aber jene_der Angestellten. Die-

- SUVA betrachtet die ausgewiesenen Löhne als' repräsentativ für die Gesamtheit der béi 
ihr versicherten und nicht nur' der verunfallten Arbeitnehmer. Tabelle 1 zeigti deri rê ~ 
lativen Anteil der Löhne der Frauen im Vergleich zu jenen der gelernten,, angelernten 
und'ungelemten Arbeiter für den.Zeitraum 1939 bis 1975.r • ^ " "' 

, . . • »...'' • • - - . 
Tabelle 1: . - ' . '- ' - ' ; ;. • ' , ' I • . ' ' ' 
Die äbsolut.en und .relativen Lohndifferenzen zwischen Arbeitern und Arbeiterinnen.' . " • 
auf Grund der Statistik cier'Löhne verunfallter Arbeiter (Stundenverdienste in ' , 
'Franken ) 

1 

Jahr Gelernte und ange-. .Ungelernte Absolut -Frauen 
lernte Arbeiter . Arbeiter' r e l a t i v zu (2) - re l a t i v zu (3) 

1939 1,1|0 . • 1,08 . • 0.73 . 52,2? 67,6? 
1915 2,03 1,70 1,16 57,1? •• . , 
•1950 2 „62 •2,20 • ' 1.63 • b.2,2% . 71,1? 
.1955 2,98 • • 2,51 1,83 61,1?. • • 72,9? 
i960 3,75- • 3,09 • ' " 2,22 59,2? - 71,8? 
1965 5,28 . 1,51 3,10 58,7? .68,7? 
1970 -7,38 6,31 1,39 59,5? 69,6? 
19-72 •9,1-6 • • 7', 95 • .5,51 60,5? - 69,7? 
Quellen: 1939-1950: Die, Volkswirtschaft, 56. Jg. (1963), S..318.. . ' ' - ' 

' •' 1965: Die Volkswi'rtschaft; 10. Jg. (1967), S. 3.17. ' . ' ' " 
1970-1972.: Die Volkswirtschaft,'16. Jg. (1973), S. 128.. '' - . . • . ' . - . > 

Die Aussagekraft dieses ̂Vergleichs ist jedöch .'beschränkt, da die entsprechende Unter-
. teilung der Frauen in gelernte^'angelernte und ungelernte Personen fehlt.. Desgleichen- " 
lässt sich.aus^der SUVA-Statistik keine Aussage über die "Veränderung des relativen 
Anteils- der Frauerilöhne - verglichen mit den Männerlöhnen - ableiten, weil die von 
Zeit zu .Zeit-vorgenommene Erhöhung des maximal versicherbaren Lohnes dié Vergleichbar-
"keit der Ergebnisse' einzelner Zeitabschnitte beeinträchtigt. 

Sowohl die BIGA- wie auch'die/SUVA-Lohnstätistik lassen für- einzelne Zeitpunkté. ledig-
lich Schlüsse über-.die Lohndifferenzeri von Männern und Frauen in relativ breit ge-
fassten -Arbeitnehmerkategorien- zu, wobei es sich .,um Differenzen der entsprechenden • 
.Durchschnittslöhne handelt. Dasselbe gilt auch für die vom Arbeitgeberverband schwei-
zerischer Maschinen-̂ : und Metällindustrieller (ASI) vérôffentlichen durchschnittlichen 
Stundenverdienste erwachsener.Arbeiter und Arbeiterinnen des Betriebspersonals der' ' 
ASM-Firraen (Vgl.. hi'ezu Tabelle 2): ' ; . . ' . '; . ; 



Tabelle 2: 
Die' absoluten' und relativen Lohndifferenzen des männlichen  
• urid weiblichen Betriebspersonals der dem Arbeitgeberverband  
schweizerischer Maschinen.- und Metal-lindustrieller ange- 
sehlogse'nen Firmen ' ' . / .. ' . . • • 

Durchschnittliche Stüiidenverdienste ih -Franken (ab-
s'olut und r e l a t i v ) -

J.ahr. - Arbeiter ( t o t a l ) Arbeiterinnen, ( t o t a l ) ' 
absolut r e l a t i v absolut '' r e l a t i v ' • 

1939 l-,37 100? 0,78 56,9? 
1910 1,15 100?. , 0,81 • 57,9? • -
1915 ,2,01 100? V 1,22 '60,7? 
1950 3,52 - 100? . • . l;6k '65,1?' 
1955 100? , 1,90 . 
i960 3,61 '• 100? , ?.36 61,8? 
1965 5,-1,8- 100?- 3,15 66.6? 
1970 7,36 100? 5.03 68,3?^ 
>1975 12,70 100? .8.86 69.8? 

Quellen: 1939rl9l5: 

1950-1975: 

Arbeitgeberverband -schweizerischer 
Has-chinen- und Hetallindustrieller, 
15. Jahresbericht; .(1950), 'S. (I3: 
Arbeitgeberverband.schweizerischer 
Maschinen- und Metallindustrieller, 
72. Jahresbericht (1977), S. ̂ 8. 

Ein etwas differeriziert'eres Bild der Lohnverhältnisse von Männem und Frauen ergibt- die 
Auswertung-der vom Verband der Arbeitgeber der Textilindustrie erstellten Statistik über 
die Löhne von'mänrilichen und weiblichen Arbeitnehmem in einzelnen Bemifen. • Tabelle 3 

""- : ' • . I • '. • • - . •- . '•, • ', • .- ,̂ " 
zeigt die Lohnverhältriisse für ausgewählte Berufe: - . ' -

Tabelle, 3: - • ' ' - .' '•' ' - ' 
Einige Beispiele'aus der Lohnstatistik.des Verbandes der Arbeitgeber  
d'er .Textilindustrie für 'die Lohndifferenzen zwis'çhen" Märinern und  
Frauen gleicher Berufe ' . . | [ ." ' • 

'Männer ' . . 
(Nettolohn) ' 

Berufsbezeichnung ' Frauen . ^ 
(Nettolohn) • 

'Männer ' . . 
(Nettolohn) ' /- - " . 

Frauen . ^ 
(Nettolohn) • 

-3'267. .27 Buchhalter' ohne U n t e r s c h r i f t - 2'562, .27.. 
2'335. ,06 -Hilfsbuchhalter ' - ' 2'158, .23 
3'371: .5& 'Sachbearbeiter selbständig, 

(Administration) 
r' 2"102, .66 

2'513. ,22 Sachbearbeiter unselbständig '. 2'088, ,92 
3'035. .5k - Disponent - • . 2'282. .83 •" 
2'808. ,09 Zah.l-tagsbeamter . 2'168, .51 
2'339. .67 Allgemein^ Büroarbeiten 1'738, .15' 
3'029. ,83 - EDV-Operator - • • 2'302, -50 
3'195. -35 Dessinateur Entwerfer ' ' 2'162, .17 
2'592. .69 Laborant " 2'085, .58 
• .11. .17. '. Packer Magaziner : • . . ' • ' ' . 8. .21-

10, .58 Maschinenputzer . 8, .25 • 
12, -91" Vorarbeiter '(Spinnerei)' ' 10, .03 -

••'- 11, -58 Wattemaschinen Kehrstrecken. 8, ,12 
11, .96 Peigneusen Kämmen 9 .00 

. 11, .13 ' Strecken • 9 .03. ' . 
11, • 92 Flyer . . ' . ' . ' .8 .99'̂ ' 

Quelle : Verbendsinterne Ergebnisse der BIGA-Lohn- und Gehal'tserhebung 
des Verbandes der Arbeitgeber der Textilindustrie des Jahres 
1978., - . ' . . • - ' • . -' _.•'- • 

i j Nettolohn = Bruttol.ohn ./..Zulagen. Die Nettolöhne/beziehen sich 
auf Sept. 1978. Je nach Tätigkeit werden Monatslöhne oder Stunden-
löhne aufgeführt. • 

Eine Verfeinerung der Analyse bietet diese Statistik'inèofem, als es sich nicht mehr 
um einzeihe Kategorien'von Arbeitnehmem, sondem bereits um-Mänrier und. Frauen iri einzel-
nen Berufen handelt.- Schlüsse über die Lohndifferenzen lassen sich, aber.'auch'daraus' 

, ableiten. • • . ' ' ' - ' - ' 



Kriterien zur Beurteilung von Arbeitsplätzen und der Arbeitsleistung von Männem und ' 
Frauen Und die Angaben der entsprechenden Löhne von Männem und Frauen haben wir im . • ' ', 

' lohnstatistischen Material'der^'Firma B.. Meier, Untemehmensbe'rater in'Luz'érn, gefunden.-
Unsere Untersuchung erfasst bis jetzt in rund 50 Untemehmungen der, Privatwirtschaft 
verschiedèner Branchen und Betriebsgrössen .ca.'' 7'250 an i|'7̂ 5--Arbeitsplätzen be- . 
schäftigte Mänrier und '3'220 an 2''630 Arbeitsplätzen beschäftigte Frauen.' Das-Augenmerk' '; 
richtet sich .bei -diesem Teil, der Analyse auf Männer und Frauen, die an gleichartigeri 
Arbeitsplätzen beschä.ftigt sind.-Gleichartig sind zwei Tätigkeiten dann, wenn die-Art -
. der Arbeit und der Wert des Arbeitsplatzes - (entspricht dem Funkt: i'onswert; der Arbeit).. . • 
gleich sind.. Es wäre wohl'wenig sinnvoll, und würde auch keineswegs dên Fordefnjngen nach 

. gleicher Entlöhnung'entsprechen̂  Männer und Frauen in verschiedenen Tätigkeiten bezüglich 
ihreb Lohnes.-zu vergleichen. Die erwähnte Firma beurtéilt die Arbeitsplätze anhand der 
Kriterien '.'Grundànfordérùngen, Sinnes-̂  und Neirveribeanspruchung, körperliche Beanspruchung 
sowie "Verantwortung". Um der unterschiedlichen Strenge des Begriffs der Gleichartigfeeit • 

.Rechnung zu tragen, werderi in Abhängigkeit-der Differenz des Arbeitsplatzwertes viér 
Kategorien gleichartiger Arbeitsplätze gebildetjwobei sich die,Aufmerksamkeit im f o l -

" . , ' - * . . . . . . - ,̂  - . , 
' genden '-auf die zwei am,-häufigsten .belegten konzentriert (Kategorie 1 und'2). Der Kategorie \ .' 
1, welche zwischen dem Funktionswèrt zweier Arbeitsplätze von Marin und Frau keiriè Ab-• - ' • '' #'..'' 
•weichurig.zulässt, konnten insgesamt 82 Arbeitsplätze mit 266 Mânném Und 486 Frauen zu-
gerechnet werden. Kategorie 2, welche ihrerséits Abweichungen bis zu 2 Punkten im ' 
Punktioriswert zulässt, erfasst 23 Arbéiti.splâtzè mit̂ öÖ Männern und 50 Frauen. 

Die Beurteilung der Leistung dieser Per'sörien érfolgte anhand der Kriterien der Leistungs-
bewertung von B. Meier, welche die Merkmale Qualität und Quantität- der.Arbeit; Ordnung, . 
SpeziaQ-kenntriisse, "Versetzbarkeit: urid Vielseitigkeit" sowie das Verhalten gegériûber Vor-
gesetzten erfasst.-.Die Frage, .'ob die erwähnteri.Merkmale die bestmöglichen zur.Be-
urteilung der Arbeitsleistung und'̂ der Arbeitsart .sind, soll an dieser Stelle riicht be-
handelt werxien. "Sicher i s t , dass. es in der Schweiz die.präzisesten zugänglichen Kriterien 
zur Beurteilung von'gleichartiger,und gleichwertiger Arbeit sind, welche'auf Grund des' . 
damit verbundenen Datenmaterials auch gleichzeitig die Zuordnung der. eritsprechenden 

' Löhne ermöglichen. Der Vergleich der'Leisturig, • des Dienst- und Lebensalters der in 
' -Katégorie 1 erfasstei;i'Männer und Fraueri zeigt, dass 100 Frauen mehr oder gleichviel . • 
^leisten wie 71 Männer und zugleich das höhere Dienst- und Leberisalter' aufweisen. Das-. 
^ selbe Ergebnis, ergibt sich. für. 22 Männer-und 32 Frauen der Kategorie-2. Aus dem'Ver-
• gleich der im Zeitpunkt der Einführung der Arbeits- und Leistüngs- und Verhaltensbe- . 
Wertung geltenden Löhne der entsprechenden Männer tjnd Frauen folgtj däss die"Frauen, 

, trotz höherem Dierist- Änd Leb'énsalter und grösserer .(im Extremfall gleicher) Leistung . ' • • -• • ' - • . . ' ' ' ̂ - , -
weniger verdienen. Die Lohndifferenzen sind, dabei: Untérschièdlich". Im Falle des ' ^ ^ 



' gleichen^ Dienst- und Lebensalters der • betreffenden Männer und Frauen wären die làYm- • 
differenzen zweifellos grösser, sind doch ein höheres Dierist- und'Lebensalter in der 

Regel lohnerhöhend. (Fälle von Männem und Frauen,-die an gleichartigen -Arbeitsplätzen • 

bei gleichem Dienst- und Lebensalter gleichwertige Arbeit verrichten, sind die seltene 

Ausriahme).» -• '» ' _ ' " • ' - - .- ' • - . ; . . ' - , • . • • . - ̂  • . * , ,• ' 
Aus diesem Teil.der Untersuchung lassen sich zwei Schlüsse ziehen: - - -' 

• - Männer und Fraüen sind relativ selten an gleichartigeri- Arbeitsplätzen beschäftigt-. 

Falls aber Männer und Frauen gleichartige Arbeit verrichten, verdienen die Frauen 

. bei gleichen Dienst- und'.Lebensalter und :gleic'hwertiger Leistung weniger. Weil es 

sich bei den festgestellten Löhnen um Marktlöhne handelt, i s t die Annahme be-

\ rechtigt,' dass Frauen bei gleichartiger Arbeit und gleichwertiger Leistung und .• 

vergleichbarem Dienst- und Lebensalter,auch i n aridem, nicht erfassten Unter-

• nehmungen, weniger verdienen. , • . .-

- Zwischen Männem und Frauen lässt sich .sowohl in hierarchischer'wie, auch in 

'. -funktioneller.Hinsicht eine typische Arbeitsteilung beobachten. In Kaderpositiorien 

sind vorwiegerid Männer vertreten, während"die Frau im Durchschnitt i n hier- ' . 

archisch tieferen Positionen tätig i s t . Bestimmte Berufe werden fast ausschliesslich 

von Frauen ausgeführt (z.B.. Verkäuferin,- Telephonistiri, Werkstattschreiberin), 

• •Männer sind i n diesen Berufen selten .anzutrefferi. , -' " ' _ , . 

• Allfällige Gründe der Lohndifferenzen von Männem und Frauen bei gleichartiger und 

gleichwertiger Arbeit Hessen sich.in zwei Kategorien,- nämlich produktivitätsbedingte 

und nicht-pröduktivitätsbedingte gliedern. Bei deri ersteren 'stehen die unterschiedliche 

Absenzzeit:, sowie die kostenrnässigen Konsequenzen der kürzeren Verweildauer der Frau 

am Arbeitsplatz im Vordef'gründ,'bei der zweiten vor allem der geringere Qrganisations-

' gräd sowie die eigentliche Lohndiskriminieriing der Frau. Weil.Untersuchungsergebnisse 

zu diesem Fragenkomplex im Moment noch' nicht vorliegen, i s t es' vorläufig nicht möglich, 

die Frage zu beantworten, in welchem Ausmassdie einzelnen•Ursacheri zutreffen. Dies 

. wäre allerifalls Gegenständ eines später- folgenden Aufsatzes. 

Adresse dés Autors; ' -

Hans' Reis • • - ' . 
i'ic.rer.-pol. Assistent • 
'am Volkswirtschaftlichen -
Institut- deir Universität Bern 
Vereinsweg 23 ' 

3012 Bem . '- ' 
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Zum Vbreritwurf eines Bundesgesetzes über 
die Arbeitslosenversichemangi - • 
-Vernehmlassung der Eidg. Kommiss.ion für-
Frauenfragen '' • ' .. • ' 

Die "Rolle der Frau" darf.-nicht 'noch 
nachteiliger 'werden . 

Mit Befriedigung nimmt die Eidg. Kommis- • 
sion für Frauenfragen davon Kenntnis, 
dass im Entwurf für éin Buhdesgesetz über • 
die Arbeitslosenv^sichernang^ Bestinimungen'_ 
eliminiert werden sollen, welche im Ver-
gleich zur Uebergangsordnung vom 8. Okto-
ber 1976 sich zu Ungunsten der Frauen aus- . 
gewirkt haben, neue Normen hingegen vor-
geschlagen werden, die auf eine''-Besser-' 
Stellung der Fraüen abzielen. Die Kommis- -
s'iqn beschränkt sich deshalb auf einige ' 
wenige Bemerkungen, die sich zur Haupt-
sache .mit der. Situât ion einer speziellen" 
Gruppe von Frauen befassen. Es. geht"dabèi 
um diejenigen Frauen, die während einer 
Anzahl Jahren ausschliesslich inner-
häuslich tätig waren, d.h. • die'Kinderer-
.Ziehung, die Haushaltführunĝ oder andere • 
familienbezogene pflegerische Aiafgabén , 
.besorgten. Fraglos leisten die Frauen • 
mit.diesen"Tätigkeiten (d.h. der indi-
•viduellen und der gesellschaftlichen Re-
produktion) einen' wesentlichen Beitrag an 
das Funktionieren und .-das Rentieren einer. 
• Volkswirtschaft..Nun.verlangt der Grund-
satz der Gleichberechtigung von Mann -
und Frau, dass Männer -und Frauen im gl e i -
. chen Masse"an gesellschaftlichem Wohl, und • . • 
Entwicklung beteiligt Und dafür verant-
wortlich sind. Wenn heute ëiri grosser Teil , 
der Frauen aufgrund ihrer biologischen' 

j Funktion (Möglichkeit der 'Schwangerschaft) 
,j nicht. in der selben Weise an\ diesem Pro-
j zess beteiligt sind, darf ihnen .daraus i n -
der Phase-, in 'welcher, diese Funktionen nicht 
I mehr ausgeübt werden'könrien' oder sekundär-
l-geworden ..sind - .nämlich in der Zeit, i n 
J welcher Kinder nicht mehr auf' die Mutter 
angewiesen sind - kèiri Nachteil erwachsen. 
Es wäre ungerecht, ihnén nach der Erfüllung 

der "reproduktiven Pflichten"' (vgl. oben: 
individuelle Reproduktion.= Wiederher-
stellen der Arbeitskraft der aüsserhäus-
li c h tätigen Familienmitglieder; gesell- ", 
'schaftliche Reproduktion = Mutterschaft,• 
Erziehung der Kinder) die Möglichkeit 
•vorzuenthalten, Aufgaben im ausserhäusli-
chen Bereich zu den'selben Bèdingungen wie 
alle andern Berufstätigen zu übernehmen. 
Das "Recht-auf (spätere oder, erneute) Be-
rufstätigkeit" darf denjenigen nicht ab-
gesprochen werden-, welche dem Staat ohne-'- . 
hin schon beträchtlichê Kosten abgenommen -
habén. ,'" ' -, 

Freiwillige Versicherurig und Befreiung von- 
der Eipfüllung der 'Beitragszeit für Haus- 
frauen'und Personen, welche Familienange- 
hörige 'pflegen '- - • ' • • 

Im Zusammenhang mit der Arbeitsloseriver-^ 
Sicherung g i l t es nun keineswegs, Haus-
frauen von dem Tag an, an welchem sie sich 
von ihren Familien- und Haushaltpflichten -
entlastet fühlen,, eine Arbeitslosenunter- , 
Stützung .zu gewähren.. Nach unseren" Vor-
.Stellungen geht es -vielmehr zuerst darum, -
Hausfrauen sowie' Persorieri, ..die während ; 
•längerer Zeit unentgeltlich Pflegebe- -
dürftige umsorgt, und aus diesem Grund auf 
eine Berufstä-tigkeit ausser Haus verzichtet 
haben, die Möglichkeit ëiries freiwilligen 
B e i t r i t t s zur Arbeitslosenversicherung zu ' 
eröffnen, wie..dies nach Entwurf'auch für-
Volljährige i n Ausbildung möglich- i s t . 
In- diesem Sinne schlagen, wir die folgendé 
Erweiterung von Art. 6. Abs. 1 des"Ent-
wurfs .vor: '. " . ̂  

"Freiwillig kann Beiträge entrichten,« wer 
im AHV-beitragspfiich-tigen Alter steht 
und '. . • ' 

' a.' hauptberuflich Selbstândigerwerbendér 
ist,; , • ; - ̂  

. b.- als Arbeitnehmer für seine hauptbe-
rufliche Tätigkeit weder der 'Beitrags-
pf licht: nach' Art. 1 Abs'. 1 Buchstabe a 

• noch einer ausländischen Arb'eitslosen-
' , Versicherung unterstellt i s t "̂ oder 
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c. nach Erreichen der Volljährigkeit we-
- gen Aus'-' oder .Weiterbildung nicht er-
' ' werbstätig ist;' ... 

d. 'wegen Familienpflichten oder son- '  
.stiger unentgeltlicher Betreuung von 

> ' pflegebedürftigen Familienangehörigen 
nicht erwerbstätig ist.. " •. . . 

• Gleichzeitig müsste vorgesehen.werden, . 
dass Angehörige dieser Personengruppe" -
nachdem sie eine Berufstätigkeit aufge-' 
nommen haben'und "erst seither ordentlich 
versichert sind (also nicht f r e i w i l l i g 
versichert.wareri) - im Falle-einer Ar-' 
beitslosigkeit: trotzdem i n den Genuss der . 
' Versicherung gelangen, -auch wenn 'die Bei-
.tragszeit von mindestens sechs; Moriaten 
nicht erfüllt i s t . .Anâ log den bereits • 
Vorgesehenen Fällen sollte deshalb béi 
Art. 17 Abs,, l . l i t . b folgende -Ergänzunjg 
vorgenommen, werden: 

."Von der Erfüllung der Beitragszeit (Art-. 
16.) i s t befreit,'wer während der Rahmen-' 
f r i s t "für die Beitràgsz'éit aus einem-der 
folgenden. Gründe mindestens zeitweise 
nicht in einem Arbeitsverhältnis stand• 
und'deshalb die Zahl der erforderlichen 
- Moriate nicht étrreicht: - -

a. Schulausbildung, tJmschulung oder ' , 
.. Weiterbildung bei Minderjährigen; 

• b. Krarikheit oder Unfall;- . " - , . 

,c. Aufenthalt i n einer Haft-, Arbei-ts-
• erziehungs- oder i n einer ähnlichen '• 
Anstalt;- - -

d. Familienpflichten oder -sonstige un-
• entgeltliche -Betreuung von pflegebe-
dürftigen Familienangehörigen." 1 

Beiträge auch an Wiedereingliederungs- 
kurse für 'Hausfrauen . ' . 

Der zweite Punkt bezieht sich- auf die 
. .neu vorgeseher^en Bundesleistungén an 
Massnahmen _zur Verhütung und Bekänpfung 
von Arbeitslosigkeit:. In den Er läute- • . 
rungen zum Entwurf wird ausgeführt, dass. 
die Arbeitslosenversicherung nicht.eine 
blosse' Verteilung von Arbeitslosentag-" '- : 
geldern urid anderen Arbeitslosenerit- .. 
Schädigungen beirihalten sollte. Es habe-
sich gerade in den vergangenen Rezes- . 

. sionsjähren gezeigt, wie wichtig es sei,. ' 
dass alle Beteiligten im'Wirtschaftsprb-
zess über die notwendige Anpassungsfähig-
keit 'verfügen '( S . 23).. Wörtlich heisst-
es weitér.: "Im, Rahmén dieses Gesetzes . 

gèht es -darum, die nötigen .Voraussetzungen 
• zu schaffen, damit.die' Arbeitnehmer ihre , 
.Chancen im Rahmen.einer sich wandelnden 
Wirtschaft wahrnehmen können." (S. 23). Wir 
meinen, das Gesetz sollte auch einen. 
Rahmen bieten für die Anpassung an den. 

' Wandel sozialer Gegebenheiten und an a l l -
fällige Aenderungep/der Zahl und der Zu- . ] 
sammensetzung der am, wirtschaftlichen Pro-
zess Beteiligten. Aus denselben Gründen, 
die von uns>bereits vorgebracht.wurdèn, 
• ist" nicht einzusehen, wieso gerade der Ein-
schluss der Hausfrauen, die in Familie und 
Haushalt zwar statistisch nicht erfasste, 
aber dennoch volkswirtschaftlich bedeut-' 
same,Leistungèn erbracht haben, "über die 
- erwähnten Grenzeri-hinaus(geht)" (S. 24). Di? 
Ausklammerung dieser Bevqlkerungsgmjppe 
wird.umso unverständlicher,'-als ja.bekannt 
i s t , dass jedes; Wirtschaftssystem dann, wem 
'Arbeitskräfte rar sind, sehr gemê auf das -
Héer der nicht berufstätigen Frauen zurück-
gre i f t . Es i s t deshalb ein Postulat der 
Solidarität, auch diese Frauen in den Ge-
nuss von Massnahmen zur Verhütung von Ar-

. . beitslosigkeit einzuschliessen, wobei- ohne 
' weiteres zu Verlangen'wäre, dass der Wille' 
-zum.beruflichen Wiedereinstieg i n geeigne-
ter Weise nachgewiesen wird- Dass" tatsächr 
lieh-.von. Seiten der-Hausfrauen ein Bedürf-
nis nach solchen Wiedereinglièderungsmass-
nahmén be.steht -, ' zeigen die' ausgebuchten' . -
Kurse des CORREF (Centre-d'Orientation •. -.•-

' de Réinsertion professi.onriellè et de Ren- , 
contre pour, les Femmes)-in'Genf und • 
Lausanne'. Aehnliche Kurse werden auch i n -. 
der Deutschschweiz (Biel, Winterthur, 
Z'ürich,, Bern) durchgeführt und vorbereitet. 

• Wir möchten deshalb die Begehren der Frauen-
- verbände wiedèr aufnehmen' und schlagen 
folgende Ergänzungen vor : ', , 

•Art. 61 Abs. 1 Satz 2 ' , , " ' -
"Diesè Massnahmen kommen auch Nic.htver- . 
' sicherten zUgute, die" wièder ins Erwerbsle-
ben eintreten• itfollen- und die entsprechende 
Anstrengungen nachweisen könrien oder die 

..zur Vorbereitung der Eingliederung eineri 
. • Auffrischungskurs besuchen wollen." 

. Konsequenterweise müssten 'dann,, auch die 
folgenden Artikel abgeändert werden: 

- •krt, "62 Abs. 1: -' .' . . 
• "Versicherte und Personen, die wieder,ins 

Berufsleben eintreten wällen, wèlche eirien 
• Kurs zur Umschulung,- Weiterbildung urid_, 
• Eingliederung oder zur Auffrischurig und be 
. mflichen Wlédereingliederiong. besùchen'̂  , 



'' könrien Leistungen der .Arbeitslosenver- • 
Sicherung beanspruchen, wenn sie im Zei.t-

•• punkt des Kursbeginnes'arbeitslos, oder. 
. von Arbeitlosigkeit. bedroht ^sind und 
ihnen keine zumutbare Beschäftigung.zu-
gewiesen werdèn kann.", . ' .., 

lArt.'75' Abs'. '1: ' ' • " • 

ihre männlichen'Kollegen.' Ein zu hoch , 
angesetzter Mindestyerdierist, der zudem 
ausschliésslich auf ganztägige Berufs-, 
tätigteit ausgerichtet i s t , würde die 
grosöe 'Zahl'"̂ der aus familiären' Gründen 
nur t e i l z e i t i g berufstätigen Frauen un-
billigerweise vom". Anspruch auf Arbeits-;-
iosenversicherung ausschliessen. 

j "Die Arbeitslosen̂ vèrsicherung kann durch 
I" finanzielle Beiträge die vorübergehende-
I Beschäftigung'von .Arbeitslosen und von 
i Personen, die wieder ins Erwerbsleben 
ii treten" wollen, m Rahmen von Programmeri,. 
I -zur Arbeitsbeschaffung und Wiederèin-
|. glièderung ins Erwerbsleben fördern."- " 

.Iweiterè Bemerkungen 

j Nebén diesen Hauptpunkten' möchten wir ̂  
ohhe- konkrete AènderTongsvorschlâge - - auf 
jdie folgenden Bestimmungen hinweisen:. :. 

Art.-17 "Abs. ~2:' ' ' ' - '.- - . ' ' ' . 
Zum bessereri Verständnis wäre hier zu' 
wünschen,. dass i n der Bo'tschaf't. die "ähn- '. 
liehen Gründe'' riäher umschrieben werden, aus. 
welchen, Personeri unvermitte'it zur ' Aufnah-
me einer Berufstätigkeit gèzwungen sein 
können und daher •von.yder Erfüllung der 
Beitragszeit befreit'werden. - . • ' . 

• - ' - - . ' ' 
Art." 23 Abs. 1: , , 
Die Bestimmung von Art. 23 Abs.' 1 trägt-. 
wohl der "normalen", heilen'Familie 
Rechnungj'. bei welchèri- demjenigen Ehepart-
ner, der"die Kinderzuläge erhält, auch • 
ein pr^ozentual -höheres, Taggèld zukommt 
als -dem Arbeitslo"sén ohne diese Zulagen 
und auch ohne diese Verpflichtung'. Nicht^ 
opportun scheint diese Regelung jedoch. , 
in Fällen getrennter Ehen,:-wo oft nach '\ 
Gerichtsbèschluss die Kinder der:Mutter 
zugesprochen, sind, die Kinderzulage-je-
doch, weiterhin dem Vater ausgerichtet ' 
wird. Im Falle der Arbeitslosigkeit'bei- • • 
der Ehepartner erhielte der Mann riun! Un-
billigerweise 80^ seines versicherten ' 
Verdienstes,, die Frau, welche effektiv ' 
jfür die Kindèr zu sorgen hat, nur-7.5% • 
I " '. '.- . , 

[Art. 24^Abs. 1: ' ^ -. 
üm ;versichért zu. sein,' iriuss ein Verdienst . 
eine"gewisse, vom Bundesrat zu be-. 
stimmende Miridestgrenze erreicheni.^ Bei 
dieser" Fèstsetzung sollte unbedingt dem •. 
Uinstand Rechnung, getragen werden,!̂  dass 
gerade Frauen zum.einen oft nur t e i l - -
zeitig arbeiten .und/oder, zum,andém durchr 
schnittlich schiechter• bezahlt sind als. , . 
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Die Zwei-Karrieren-Familie 

"Muss sich die Fr'au wirklich zwischen 
Familie und Beruf entscheiden?" Diese -Fra-
ge steht zu Beginn der psychologischen Di- ' 
plomarbeit von Erika Barnett * ) . In der 
"Zwei-Karrieren-Familie" (= Dual-Career-
Fami'ly - der Ausdmck wurde Ende dèr 60er 
Jahre vom Forscherpaar Rapaport &-Rapaport 
geprägt) gehen beide Ehepartner - auch 
wenn sie Kindèr haben - einer anspruchs-
vollen berniflichen Tätigkeit nachj und 
dies nicht des. Verdienstes, sondem der 
persönlichen,Befriedigung wegen. Diese 
Familie weicht also vom konventionellen 
Pamilienmuster ab^ wo die Frau für Haus 
und Familie verantwortlich' i s t und der 
Marin seinen Beruf ausübt,, und sieht .sich -' 
aus diesem Grund verschiedenen Problemen 
gegenübergestellt. - •• 

Anhand der vorwiegend englischen', ameri-
kanischen und deutschen Forschungen schält 
-Erika Bamett.die Schwierigkeiten heraus, ' 
mit wèlchen solche Familien von der Uin- ,- ' 
weit her, in der Familie und in der Part-
nerschaft konfrontiert werden. Die Hypo-
thesen, die sie daraus bildet, bestätigen,, 
sich iri einem zweiten.empirischen Teil ', 
durch Befragungen von verschiedenen Ehe-
paaren. Aus dem,reichhaltigen Strauss von -
Punîd:en, welche E'.B. aufgelistet hat, 
pflücken •wir die uns am wesentlichsten • 
,scheinenden heraus. • 

Die grösse Schwierigkeit scheint immer-
noch für alle Paare - auCh für die befrag-
ten - der Umstand zu sein, dass zum einen, 
sie selbst' und zum andem die Umwelt im 
traditionellen Rollenverständnis für. 
Mann und Frau vérfangen sind. Dies führt 
innerhalb der Zwei-Karrieren-Familie'da-
.zu,''dass fast alle Paare noch" mehr oder 
'werdger.weit von einer tatsächlichen̂ Sym-

'*) "Die Zwei-Ka2rrieren-Familie"i von Erika 
. Bamétt, Diplomarbeit am Seminar für' 
angewandte Psychologie Zürich. 

metrie i n der- Rollenverteilung entfernt 
sindi däss es also i n den seltenstèn . 
Fällen so ist,-dass. Mann und Frau g l e i ^ ' 
chermassen für .Haushalt und Familié ver-
antwortlich sind. Nach wie vor trägt i n 
•deri meisten Fällen die Frau den Grossteil 
der Verantwortung für den,Haushalt und 
vor allem,für' -die Kindererziehung. An 
ihr liegt es^ die notwendigen Hausarbeitei 
zu organisieren;;sie i s t es in der Regel 
auch, welche im Notfall. bei^ Krankheit 
eines Kindes oder der Kinderbétreuerin.- • 
einspringen muss, die sich auch mit ihrem 
Arbeitgeber"arrangieren muss. Zwischen 
den Erwartungen der Aussenwelt.an ihre 
"normale" Funktion als Mütter und ihren-' 
eigenen Ansprüchen hin-- und hergerissöi, 
hegt sie-oft starke Schuldgefühle gegen-
über den- Kindem und rieigt dazu, in der 
Erziehung auftauchende Schwierigkeiten 
ihrer Bemf stätigkeit und - der - ihrer . 
Meinung nach - unzulänglichen Kinderbe-
treuung, zuzuschreiben. 

Alle Frauen bestätigen, dass sie nur be-
rufstätig sein können, weil sie auf die -
volle Uriterstützung ihres Ehemannès bauen 
kônnèn,- der seine Mehrbelastiing im Haus-
halt akzeptiert und auch bereit i s t , zu-
gunsten der- Karriè"re seiner Frau per-
sönlich gewisse Konzessionen zu machen, 
was,vom Verzicht auf persönliche Hobbies , 
und fi'ei verfügbare Freizeit bis hin zum 
Verzicht.auf einen perfekten Haushalt geh 
Die Männer berufstätiger Frauen nehmèn 
diese Nachteile jedoch dm allgemeinen ' 
geme in Kauf, wenn sie sehen, dass sie 
dafür iri dèr Frau eirien echten Partner 
finden, der m i t h i l f t , Verantwortung zu 
trägen,-'Entscheidungen zu treffen und 
notabene ihnen, selbst,dabei^ zu einer 
grosserèn Freiheit und Unabhängigkeit, ini 
eigenen BerUf v e r h i l f t , indem nicht mehr 
.ein Verdienst allein existenzsicherrü für 
die Familie ist". Allerdings zeigt es sich 
'dass "in schwierigen Situationen i n der. 
Regel die Karriere und die" Position des 
, Mannes Vorrang'hat - 'wie schon erwähnt,- • 
i s t es iri'den seltensten Fällen der Ehe-_ 
mann,-der sich- für familiäre Pflichten 
freimächt; bei der Frage der geographi-.-
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Scherl. Mobilität eines Ehepartners -wird 
meistens die Karrièrè des Marinès-be-̂  
- rücksishtigt; ''wenn Probleme mit den Kin-' . 
derri'%nfallen, i s t es zumeist die Frau; 
die ihre eigenen beruflichen Eirwartuhgen 
zurücksteckt. - • . " - . 

Eines der zeritralen''Probleme'berufstä-
,tiger Ehepaare i s t nach wie vor die Be-
treuung 'der .Kinder. .'Neben.deri persörilichen 
Unsicherbeiten, .der Frau, ob die qualita-
t i v •vielleicht iriténsivere und. bewusstere 
'Betreuung der • Kinder., und Säuglinge ta t -
sächlich das quantitati've Manko auszuglei-' 
chen 'vertrag, das durch die Fremdbëtreuung. 
währerid der Arbeitszeit' eritsteht, wirkt 
auch die bestehende äussere Infrastruktur • 
der Bereif stätigkeit ' von Mü̂ ttem entgegen. 
Weder sind die Stundenpläne der verschie-
denen"- Schulstuf eri -koordiniert, noch lässt 
sich überhaupt ein Stundenplan mit der' 
normalen Arbeitszeit eines Erwachsèneri 
in Einklang,bringen. Dazu fehlen Krippen, . 
Tagesschulen usw. Da i n der .Kleinfamilie 
die Sorge für die Kinder' ausschliesslich 
auf den Schultern der Eltem ruht, liegt_ 
die optimale Lösung.meistens in' der An-
stellung einer' Betreuerin, die die,. Kin-
der iri ihrem héimatlichén"Rèvier", d.h.. 
in-der elterlichen Wohnung beaufsichtigt, 
was allerdings einen nicht unwesentlichen 
Kostenpunkt bedeutet.. 

Immerhin scheint man' sich in, Forschung 
und Praxis mehr und mehr auch der po s i t i -
ven Wirkungen bewüsst zu werden; die die -
Beruf stätigkei't der Mutter " auf die Kinder 
auszuüben vennag. So werden Kinder be- ' 
rufstätiger Mütter im allgemeinen ..früher 
selbständig, fassen eher Selbstvertrauen . 
in die eigenen, Fähigkeiten;' sie haben •viel-: 
leicht eine weniger s'tarke Mutter-Bindung 
als üblich, dafür eine nähere Beziehung 
zum Vater als i n eirier herkömmlichen Fa-
milienstruktur; sie sind daher auch -weriiger 
in -den traditionellen' Rollenerwartungen 
verfangen als andere Kinder - ausserdem f i r i -
den viele Mütter, dank ihrer Befriedigung 
im Beruf seien sie selbst .gegenüber den Kin-
dem ausgeglichener, ' friöhlicher und weniger 
besitzergreifend. '• ' ' . , 

Eine wesentliche Grundlage für die "Zwei-
Karrieren-Familie" - so geht "es aüs der. 
untersuchten-Literatur und auch aus den In-
terviews, hervor, - i s t .-neben der schon ge-- ' . 
nannten Wahl des "richtigen" Ehepartners 
eine .ausserordentlich robuste psychische -

und-physische Gesundheit. 

Ehepartrier, die beide berufstätig sein ; 
wollen- und trotzdem-nicht auf Kinder vèr-
zichten wollen, sind sich deshalb- durch-
,aus'bewusst,' dass-dies der unbequemere 
und der aufweridigere Wèg i s t , dass eine 
kleine Unpässlichkeit eines Kindes be-. 
re i t s die, gesamte Orgänisatiori'ins Wanken 
bringen.kann, dass deshalb dazu -sehr 
v i e l Energie, Organisationstalent urid 
eirie gewisse'Bereitschaft zu - Konzessionen 
. unerlässlic'h sind-.- Fast alle Ehepaare 
sind sich jedoch-einig,- das's sich,diese 
Einschrânkungèri aüf die Dauer lohnen und 
sich schliesslich für- Eltem und -Kindèr 
fruchtbar auswirken. ' Vy' . 
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UNO-Weltkonfèrenz -1980 zur Dekade der. 
.'Frau. •-- ' • •- . . . • • • 

Vom' 14. bis zum 30. J u l i I98O.findet in 
Kopenhagen eine zweite Weltkonferenz 
de.r Frauen statt. Ueber Vorgeschichte 
und Starid der'Vorbereitungen sollen die 
folgenderi Zeilen kurz -informieren. - • 

Anlässlich der im Jahre der Frau, also 
1975, in Mexiko, durchgeführten Weltkon-
ferenz war gewünscht worden, eine ähn-
lichë Veranstaltung fünf Jahre später,-
• in der-Mitte- der UNO-Dekade der Frau; 
emeut' durchzuführen - -zur Sichtung-, .der 
erreichten, Portsehrit-te und zur Pest-
stellung der immer noch bestehenden Hin-
- demisse". Diesem Wunsche folgend'be-' 
schlossdie UNOrGenerälVersammlung i n . _ 

' ihrer 30'.. Sitzungsperiode am 15. 'Dezem-
ber 1975'.in,Resolution 3520 (XXX),' für 
1980 eine weitere Weltkonferenz für 
Frauen ein'zuberufen. .Gleichzèitig wurde 
die "Commission de"la condition de la , 
femme" des Wirtsçhafts- und Sozialrates 
der "UNO (ECOSOC) beauftragt, zweijährlieh 
einen. Bericht über die Verwirklichung des 
"Weltaktionsplanes., der von dèr Konferenz 
von Mexiko verabschiedet worden.war, zu 
erstellen. Der ECOSOC seinérsèits' for-
derte den (ïeneralsekretâr der Konferenz 
auf,, zu Händen der "Commis'sion de la ' • ' 
condition de la' femme" und der Weltkbn-
ferenz eineri Bericht über den Stand der 
Portschritte im nationalen und im'inter-
nationalen Bereich zu, verfassen. Der 
Pragebogeri,-der zu diesem Zwecke zu- . 
• sammengèst'ellt und- anfangs 1979 den.'Mit-
gliedstaaten, den iriteressierten. Nicht-' 
mitgliedèm und Non-govemmental-Qrgani-
zations mit Beobachterstatus ausgeteilt' 
würde," verlangte' Auskunft über die. seit. 
1975 erreichten Portschri-tte, ûbèr das 
•Mass der Verwirklichung dés, Mindest-
standards des- Weltaktionsplans von 1975, 
über, die- immer noch bésterienden -Hinder- • 
nissè, über die allgemeine Situation der 
-Frau im riationalen^ Bereich sowie über 

•Prioritäten und Pläne' für die folgenden 
Jahre.' Die Auswertung .der insgesâmt 86 '.' 
: eingegangenen Fragebogen ergibt éin recht 
.aufschlus'sreiches Bild vori der Wichtige ' 
keit, die der Prauenfrage im täglichen 
politischen Leben zugemessen wird. Wie.- , -
wohl,sich i n den. letzten Jahre die Situa- . 
tion der Fraüen zweifellos ein wenig ver-
bessert hat, sind doch fast überall die 
gesteckten Ziele noch keineswegs erreicht, 
es hat sich auch mancherorts gezeigt, dass^ 
in Krisenzeiten Programme zur Förderung 
von Frauèri am.schnellsten aus'dem riationa-
• len Budget geŝ tr-ichèn-werderi. ...•'' 

Dieser Situationsbericht, die Bilanz über . 
•Erfolge, Rückschläge und Stagnation wird 
däs Haüptthema der.Konferenz von I98O sein, 
die ,"auf Einladurig der dänischen - Regierung 
in Kopenhagen stattfiriden wird'. Gemäss.. • 
pro-visorischer Tagesordnung, • die aufgrurid 
der-Diskussionen und.Entschlüsse in Ge-' 
neralversammlung und ECOSOC von eiriem -
.eigens dazu, einberufenen Vorbereitungsaus-
sehuss.zusammengestellt worden i s t , soll 
neben, dieser Bestande'saufnahme auch ein 
weiterer-Weitaktionsplan für die zweite 
Hälfte der Dekade der Frau verabschiedet 
werdèn,' der gemäss den, Zielen dér Dekade' • 
"Gleichberechtigung, Entwicklung und Frie-
den"- und de'n 'Üritertitelri ."Beschäftigung, 
Gesundheit -und Ausbildung" vor allem die 
Verbesserung'der Situation dèr Frauen in, 
diesen .Bereichen'zurn Inhalt-haben soll . -

, Nachdem die (JeneralversamIll^lng bereits-• 
in Resolution -33/189 vom -29." Januar 1979 . 
'beschloss'eri'hatte,.aüch die .Lage der unter-
Apartheid lebenderi .Pfauen' Südafrikas als 
Punkt in'die Tagesordnung aufzunehmeri,-'hat, 
sich, der politische Aspekt der Konferenz ' 
durch die Beschlüsse der Generalversammlung 
vom 17. Dezember 1979 noch verstärkt.:, auf, 
Antrag- von Libyen'wurdé zusätzlich die Fra-
ge der Palästinenserinnen und auf Antrag . 
der'Philippinen dié Probleiratik der: 
Flüchtlingsfrauen auf die Tagesordnung ge-
setzt. Die "Ergebriisse" der Konferenz soller 
'wiederum wie 1975 in einem umfassenden' .' 
Schlussbericht zusammengestellt werdèn, 
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Wie-.beréi'ts vor fünf ' Jahren haben ' äuch ' 
diesmal die sog. Non-govemméntal-Qfgani-
zations (NGO) inr. Eirivernehmen mit der UNO 
und Dänem^k einè ..parallele Verari^alt^ung • 
zur- selben Zeit, -am- selben Ort . angesagt. 
Dieses .Forum soll. Fraueri und Märine.rn aus 
allen Teilen der Welt urid -aus-.allen Kr'eir-
sen die Möglichkeit.geben, Erfahrungen 
auszutauschen, zu diskutieren und im 
Rahmen der. Themen der. UNO-.Konf erenz • -
ebenfalls Strategien zur-Verbesserung.', 
der : Situation der Frauen i n • aller- Welt 
auszuarbeiten. .-'Das NGO-Forum wird Arbeits-
gruppen, Film, Ausstellungen, und regel-' . 
mässige Informatiorisbulletins: über- die 
eigenen Tätigkeiten ünd über den Stand 
der Arbeiten .der UNO-Konferenz anbie-teiji; 
.wird aber selbst zu keiner Frage eine 
"öffentliche Stellurigriahme abgeben oder 
Resolutionen verabschieden. Im Gegen-
satz zur UNO-Konfereriz. i s t die^Teil-
nahme nicht an. dié Zügehörigkeit"zu 
einer offiziellen Delegation gebunden,.. 
neben Delegierten interessierten- Qr- : 
gariisat ionen.körinen sich 'auch -Eirizel-
personen anmeldén. ; ... 

Die'Schweiz wird wie 1975 - in Mexiko ' 
wie'derum mit einer kleinen Delega'tion 
an der Weltkonferenz in- Kopenhagen ver- . 
treten sein. Die Eidg". Kommission für' 
:Prauerifragén i s t bereit-, -im Rahmén ihrer 
Möglichkeiten zu eiri.em gutien .Gelinge'ri 
der Kqriferenz beizutragen. .Vy ' ' ' : "Ein Verhängnis..' Der gleiche Augenblick, 

• der Frauen, befähigt'j zu Personeri'zu • 
werden - was heisst^ ihr .','wirklichès 
''selbst'! hervorzubringen,,, und sei es 
wenigstens im Gédicht -, 'diesèr glèiche -
.historische Augenblick"drängt die-Männer 
zur Selbètaufgäbe.i.y beschädigt ihre • 
Fähigkeit zu lièben", -zwingt diese, die -
Ansprüche unabhängiger, .-zur Liebe, 
fähiger Pt'auen äls" "unrealistisch"- ab- ; 

, zuweiseri... -Frauen,' äuf ausschliessliche 
Lieber rückhaltlose BÜngabe angewieseri," 
erfahren das Grauen zu zweitrangigen 
Objekten gemacht zu werden: Fiei? 'sind -
die-TÀfurzeln aUswègloser Leidenschaften." 

Christa Wolf 
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Dienstpflicht: für Frauen. Ein Kommentar' 

Das Theifia "Frau und Gesamtverteidigung" 
hat in der jüngsten Zeit emeut Aktua-
lität gewonnen. Schori 1957 stand zur 
Diskussion, ob Frauen zivilschutz- > 
pflichtig werden sollten; sie sind es 
bis heute nicht. Vor der zweiten Volks-
abstimmung über die Einführung,des . ' 
FVauenstimmrechts 1971 erwuchs der 
Vorläge wegen der angeblichen Diskre-
panz zwischen dem Erwerb dér p o l i t i -
schen Rechte und dem Fehlen der na-
tionalen Pflichten érheblicher Wider-
st^d.- Als 1978 der Vorentwurf für 
eine totairevidierte Bundesverfassung 
veröffentlicht wurde, der.gleiche • 
Rechte für Frau und Mann statuiert, 
die Männer ausdrücklich in die Wehr-
- Pflicht fasst, und zudem die Möglich- • 
keit nerirtt, auch Frauen "im Rahmen 
der-'Gesamtverteidigung zu Dienst- ' ' 
leistungen" einzuhalten, flackerte die 
Debatte wieder auf. 

Letz-tes Jahr danri wollte der Bund - ̂  
.Schweizerischer Frauenorgariisationen 
(BSP) in einer breit angelegten lÄn-
frage uriter seinen Mitgliederverbän--' 
den wissen,. wie man sich zu dem. in' 
Modellvbrstellungen konkretisierten 
"Nationaldienst" (auf den hier nicht 
weiter eingegangen werden kanri) stelle. 
45 Prozent der Verbände beteiligten 
sich an der Enquete, die Prinzipien 
eines Nationaldieristes fanden mehr-" 
heitlich Zustimmurig. Irri Verhältnis 
von 2:1-wurde ein obligatorischer .'-• 
Grundkurs für Ueberlebensausbildung-
befürwortet. Der Idee erwuchs f r e i -
lich auch exposition, etwa vori Seiten 
der SP-Praüen, .die sich zum vo2?hherein ; 
gegeri einen Natiorialdienst yrehrten, 
urid "den Einbezug immer weiterer ziviler 
Kreise unter-die' Gesamtverteidigung" 
ebenso ablehnen wie eine "Aufblähung des' 
Militärapparats", ohne indes der Aus-
bildung von Frauen für.den Kätastrophen-
f a l l zu opponieren. ' 

Heuer wird vennutlich eine,Studie » 
"Möglichkeiten über den Einsatz der Frau 
im Rahmen der Gesamtverteidigung" ver-
öffentlicht, welche die ehemalige' Chef-
PHD. Andrée Weitzi.el im Auftrag des Bundes-
rates ausarbeitet. 

Iri dieser Lage scheint es uns interessant, 
einen unlängst, in den' "Frankfurter" Heften" 
erschienenen Kommentar zu den Verhältnis-
seri in der Bundesrepublik Deutschland 
•wiederzugeben, der - richtig gelesen -
weitgehend auch auf die"Diskui'ssion in 
unserem -Land züt:rif f t . Autorin ist -
Dorothée Sölle. Angaben zu ihrer Person 
.am Schluss des Kommentars. , 

* * * 

Wehrpflicht für Frauén? ' ' 

Es liegt schon einige Zeit zurück, dass 
Verteidigungsminister Apel das Thema der 
Frauenwehrpflicht hat anklingen lassen. Er 
wurde damals' von der "Bunten Illustrier- -, 
,ten" gefragt: "Wann gibt es Trauen in der 
Bundeswehr?-". Und.er antwortete: • "Es wird 
vom Portgang der Debatte in der Oeffent;lich 
keit abhängen Und vielleicht 'auch von der 
Nachwuchsfrage,'die-der Bundeswehr ab 
1985 Sorgen bereiten könnte". Die gegen-
wärtige internationale Polemik könnte die 
Debatte in die falsche Richtung treiben, -
auch übrigens Apels neueste. Aeusserung aus-
gerechnet . gegenüber "Bild": "Warum sollten" 
Frauen" "eigentlich nicht auch Transport-
flieger werden könneri?". ' [ : . 

Jene Frage der Illustrierten war geschickt 
gestellt, - nicht grundsätzlich: Sollen 
Frauen-éingezogen werden?', sondem "nur 
zeitlich: Wann wird es dem 'so weit sein? ., 
Die"Vorbereitungen zur Sache laufen in der 
Tat, - in kleinen Dosen" sollen wir ari den 
'Gedanken gewöhnt werden. Als generelle 
Hauptbegründung nwss der Pillenknick her-
halten. Die geburtenschwachèn Jahrgänge, 
könnten in den nächsten Jahren zu einem 
Soldatenmarigel ' führen-. 

Die "geburtenschwachen Jährgänge" sind, rie-
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benbei bemerkt, auch das beliebteste Ar,-
gument der Finanzminister gegen eine kin-
derfreundliche Schulpolitik. Ich habe 
zwei Töchter im schulpflichtigen "Alter, 
und das Argument, das ich zu hören be-
komme, wenn ich mich über Lehrermangel,, 
StundenaUsfali,. überfüllte' Kurse und so-
genannte Zusammenlegungen beschwere, i s t 
immer wieder der 'zu erwartende. Pillen- ^ -' 
knick. Seinetwegen werden die arbeits- -
losen jungen Lehrer nicht eingestellt 
urid die jetzt zur Schule Gehenden auf 
Dauer um den ihnen zustehenden Unterricht 
betrogen werden. 

Nachwievor gehören diese Fragen.zu den 
zentralen kritischen, die die Gesellschaft 
nicht zu lösen bereit i s t . Der,Pillenknicic 
'muss für weniger Bildung und mehr Militäri-
sierung herhalten. '"Frauen ins Militär" 
scheint auch i n der Wirtschaft ein sympa-
tischer Gedanke zu sein. Untemehrrjerver-

' bände preisen die Frauendienstpflicht als 
Wundemiittel gegen, die Arbeitslosigkeit, 
unter der Frauen j a mehr zu leiden haben. 
So bekommt die alte sozialistische Rede 
davon, dass Frauen die- Reservearmee des 
Kapitals darstellen, auf die man zur Not 
immer zurückgreifen kann, einen neuen, 
unerwartet wörtlichen Sinn. 

Die. Frage steht zwar in "dieser Legislatur-
periode unmittelbar- noch nicht an,, aber -
immerhin hat der déutsche Bùndeswehrver- , 
band bereits einen Vorschlag ausgearbeitet, 
eine Gemeinschaftsdienstpflicht einzu-'- ' 
führen, "in deren Rahmen -Frauen ebenfalls 
Dienste im Ziyilbevölkerungsschutz, Kata-
strophenschutz urid anderem mehr lèisten 
sollten und der Dienst i n den Streit-
kräften auf freiwilliger Basis angeboten 

; werden sollte"-. 

Die Porderungeri des Burideswehrverbandes 
werden nun, urid das macht die Sache span-
nend, von einer Seite unterstützt, die 
den leitenden Herren eher peinlich sein 
körnte, nämlich von einem' Teil der fe-
ministischen Bewegung. Von Alice 'Schwarzer 
war zu hören, dass sie nicht dafür sei, 
einer Prau die.Karriere- und die Rente 
eines Vier Sterne-Generals zu verweigem. 
Ein ".Recht auf Soldatsein" s o l l provo- . 
katorisch eingéîclagt werden. Diese fe-
ministische Position wird von einigen' k r i - ' 
tischen Frauen geteilt (die es nicht unbe-
dingt für ein erstrebenswertes Lebensziel 

; halten,Vier Steme-General zu werden), Wie 
kör̂ nen, so fragen sie, Frauen, die bisher 

nur Objekte' der von Männem gemachten Po-
l i t i k , waren, selber ihre.Geschicke i n die 
Hand nehmen? Wie. körnen sie je zu Sub-. 
jektén werden, wenn sie. auf Machtausübung 
verzichten und sich dem traditionellen 
•Rolleribild der Frau immer noch unterwerfen? 
Dieses Klischee erzieht ..uns Fraueri ja . 
nicht nur dazu, keine- Waffen i n die Hand -
zu nehmen, sondem auch bei den Planungen 
-derer, die Waffen brauchen und entwerfen, 

' kaufen ünd verkaufen, nicht mitzusprechen. 
Die Salt II-Abrûstungsgesprâché fanden 
wie üblich unter'Ausschluss von Frauen 
statt. Die Gegenfragen allerdings bleiben. 
Wäre es anders, wenn Frauen'auf den Ab-
rüstungskonferenzen sässen? Ist die 
Institution der Bundeswehr das geeignète 
Instrument, um die Interessen der Frauen 
und der Abrüstung voranzutreiben? Die 

' Wahrheit i s t doch wohl, ökonomisch wie 
• "psychologisch, dass die Frauen "williger 
' und b i l l i g e r " sind und dam.im gebraucht 
werden, 

' Neben der Verteidigungslobby und einem 
Teil der Frauènbewegung hat sich"auch'eine 
unabhängige Gruppe von 83 Frauen aus 
Gewerkschaft, Wissenschaft und,Kunst zur 
Frage geäussert. Sie haben vergangenes ' 
Jahr einen Appell "Frauen i n die Bundes-
wehr? Wir sagen NeinI" veröffentlicht. 
"Frauendienstpflicht", so heisst es da, 

. "würde unsere Gesellschaft .von Grund auf 
militärisieren. Das lie f e der Hauptauf-
gabe zuwider, die sich die Bündesrepu-
bli k heute stellt:"die Entspannungspolitik , 
fortzusetzen und keiriesfalls durch.Mass-
nahmen auf militärischem'Gebiet zu stö-
ren. Prauendienstpflicht stünde der Aufgabe 
entgègen, auf den Friederi zu orientieren 

' und zur 'Abrüstung beizutragen. Wir 
Frauen wissen schon lange, däss ein 
würdigeres Leben für Mann und Frau.sich 
nur entfalten' kann, wenn der Rüstungshauŝ  
halt.entschieden gekürzt wird". So weit 
der Appell, den Helga Einsele, Meu?garete 

' Mitscherlich., Uta Ranke-Heinemann, Erika 
Runge mit unterzeichnet haben. Militäri-
siert i s t eine Gesellschaft, die sich Rü-

- stungshaushalte wie die unsrigen leistet, 
.allema'L (..'.). Was neu i s t , und was . -
durch die Militärpflicht für Frauen er- . . 
heblich gefördert wiirdè,. i s t die Militäri-
sierung des Bewusstseins. Die gésamte - . 
Diskussion dient j a der psychologischen 
Vorbereitung äuf die Wehrbereitschaft, 
und auf die Erhaltung der gesetzten po-
litischen Prioritäten. 
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Der alte Slogan "Kanonen statt Butter" -. 
heisst heute wohl:'Verteidigungsbereit-
schaft statt Lebensqualität. -.In, den näch-
sten Jahrzehnten werden "die'ökonomischen 
Probleme und die Gewinnung alternativer 
Energieri- alle Anstrengungen 'unserer I n t e l -
ligenz und unserer Finanzen brauchen. Jer -
de-Mark und jeder Kopf, deri wir für.die 
Erhaltung des steinzeitlichen Umgangs • - ." 
der Völker'miteinander.verwenden, fehlt 
uns für die Lösung der zentraleri mensch-
heitlichen Fragen. Dass ausgerechnet i n .1 
dieser Situation des drohênden' nuklearen , ' 
Holocaust die Frauen militärisiert werden 
sollen, mutet wie ein-schlechter Witz an.• 

Ich kanri auch dem Argument; der, Frauen, die 
hier einen Schritt auf die Gleichberechti-
gung zu turi glauben, nicht folgen. Welcher--
art Erziehung werden denn-junge Mädchen 
in der Bundeswehr ausgesetzt? Sollen Lange-/ 
weile, Alkohoiismus und kleine Kriminali-
.tät'auch für jungè. Fraüen zu einer' démo-
ralisierenden Erfahrurig innerhalb der so-' 
genannten Sqhule der Nation werden? Is t 
der Preis nicht zu hoch, selbst wenn e i - . 
riige Frauen eine bessere technische Äus-
.bildung erhielteri? Und sollte das Militär,-
diese männlichste aller Institutionen, 
plötzlich mittlere•oder gar höhere Kar-
rieren für Frauen eröffnen? 

,Vor allem aber scheint mir hier éine-.Un- . . 
klarheit über das, was -Einanzipation der 
Prau eigentlich bédeutet, vorzuliegen. Auf 
die Frage, wa.s die Frauen denri wolleri, ' ' 
zeichnen sich heute'zwei mögliche Antwor-. 
ten ab. Die einen.wollen-das grosse 
"auch"-: einen gerechten Anteil von dem, 
was zur Verfügung steht, seien es Geld, 
Macht,.'Berufschancen und Positionen. Der '. 
Kuchen soll gerecht verteilt werden. 
Diese Positiori des.älteren Feminismus 
scheirit aber merkwürdig blind zu sein 
demgegenüber,, wie", der Kuçhén in unserer 
Gèsellschaft eigentlich aussieht.-Ist 
.es denn,, wie die Amerikanerinrien i r o -
nisch formulieren,' unsere Hoffnung, Vize-
präsident von General'Motors•zu werden? 
Däs heisst, das" zu lernen, was iri un-
serer Gesellschaft die Männer machen: 
herrschen, befehlen, ausbeuten, die. 
Eirde zerstören? Es gibt eine andere Vi-
sion von der Befreiung der Frau, die 
nicht davon ausgeht, dass wir .alles,-was 
die Männer schon haben und ;tun, eben- -
'falls erringen müssten. Hier wird das 
grosse "anders", nicht das "auch" ge-
wollt. Die Rede von den..^gleichen Rechten 

oder der Chancengleichheit übersieht doch, 
wozu diese Rechte und Chancen hier und-
heUte gebraucht werden.. Die Praueribe-
wegung hat ' ihre • Kraft dort, wo ̂ sie' eine , 
andere^ Vision vom-Leben hat. als die der-
zeit herrschènde."Fraueri werden- stark, • 
wenn 'sie die goldenen' Kälber der Männer, ' 
wie ungebremstes wirtschaftliches Wachs-; 
tum, nationale Sicherheit und däs Gleich-, 
•gewicht des Terrors, nicht mehr länger., 
anbeten'. 

Es macht mich nicht freier, Soldat werden 
zU'dûrfèn urid meinen Beitrag zur Militäri-
sierung der Gesellschaft zu-leistèn. 
Frei werden wir erst, wénri wir diè 
Schwerter -zu Pflugscharen umschmieden, 
•wie der Prophet Jesaja sagt.. Wenn wir stat 
' der' Tanks Bewässerungsanlagen' zu bedierien 
lernen. Frei werden wir erst, ,und Frau 
' werden wir -erst, wenn wir' uns mit dem 
Leben verbünden gegen.die Todesproduktion 
und die permanente Tötungsvorbereitung.' 
Frei werden wir weder durch-Rückzug ins 
Private."ohne"mich", noch durch Anpas-
sung an die Gesellschaft, in'der Generale 
und Millioriäre besonders hochgeachtet: 
wèrden. Frei werden wir, wenn wir-aktiv, . 
bewusst und militant für den Frieden 
'zu arbèiten lèmen. ; 

,' 

Quelle: "Frankfurter Hefte". Zeitschrift 
für Kultur Und Politik. Herausgegeben, 
von Walter Dirks urid Eugen Kogen.-' 
35.-Jahrgang', Heft 4. April I98O.' . 
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Le travail - uh droit- et une nécessité 
pour les femmes. Déclaration sûr les 
politiques en faveur de l'enploi des 
femmes -

L'enploi des femmes en-.tant qu'élément 
inportant de la situation économiquè et 
sociale actuelle et 'future a été le' 
thème d ' une. Confé.erence à haut, riiveau • 
qui s'est tenue'au siégé de l'OCDÊ à 
Paris, les 16.et 17 a v r i l I98O. La-
Suisse était représentée par une délé-
gation, corpôsée du, Directeur de l'OFIAMT, 
M. J.P. Bonny, de'la Conseillère aux Etäts 
E. Lieberherr et de lä Conseillère na-
tionale G. Aubry. Les débats se sont apr ' 
puyés sur une analyse du Secrétariat de 
l'OCDE montrant que l'activité des femmes-
augnente dans la plupart des pays d'̂  
l'OCDE, malgré le ralentissement de la 
croissance de 1'.emploi observé' depuis 
1974-1975. Dans tous-les.pays, néanmoins, 
les fénmes restent coriceritrées -;dans une-
gamme étroite de branches-d'activitée et 
de pj'ofessions et occupent en généràl ., 
-des enplois dont le.niveau et la rémuné-
ration sont relativement faibles.- ' 

. La Confeerence. eŝ t partie du principe que * 
les femmes et les' hommes -. en tant que 
membres égaux de la société - d.e"vraient 
avoir des possibilités d'accès égales 
à"un emploi rémunéré, quels que soient 
le taux de croissance économique et la ' 
situation du marché du .travail. Le 
droit de subvenir à leiifs propres be-
soins et de contiribuer au bien-être • ' • 
de leur famille est tout aussi important 
pour les femmes que pour les hommes. 

La Conférence a toutefois noté•que'la . • • 
lenteur de;la.croissance économique 
risquait d'entraîner une intensifica-" 
tion de la concurrence sur le marché 
du travail et d'avoir des effets iné-
gaux sur les hommes"'et les femmes, 
^rendant a i n s i - d i f f i c i l e d'assurèr . ., 
l'égalité d'accès'à l'enploi. I l n'en 

. est donc que plus nécessaire de con-:-. 
tinuer à mettre résolument en oeu-vre 

.des politiques d'ei;iploi et.de formation 
airisi que. d'autres formes d'action:qui 
enpêchent que la persistance d'un niveau • 
élevé'de chômage n'ait des conséquences 
d'une gravité excessive poUr les groupes 
défavorisés. .... . - , .• 

Là Conférence- a reconnu qUe. le,-travail 
étant à la'fois ün droit et une nécessité 
pour les femmes, l'un des principaux ob-

. j'ectifs pour .les pays men4)res est d'é̂ ta--
b l i r l'égalité entre Hommes et femmes 
tout en\préservant la vie familiale. Un -
partage plus égal entre .homme ét femmes 
des activités à la maison et à l'extérieur 
pourrait, dans bien dès, cas, donner une" 
assise ; économique .et socisile plus solide •, 
à la famille et. une vie plus enrichissante, 
.pour.les parents et les erifants. 'Des ' : 
aménagements plus souples,du tenps de 
travail, (par exemple, dans certains.pays, 
le travail à tenps partiel dans des con-
ditions' écjuivalentes à . celles du triayai'l 
à.temps'conplet) permettènt aux parerits 
qui ont tous deux une activité profession-
nelle de se partager éqûitableriient leürs 
responsiabilités familiales. Enfin, des 
services de garde d'enfants permettraient, 
aux parerits de répartir' plus libremerit 
.leur temps entre'un'emploi rémunéré et 
leurs obligations familiales. 

La Conférence est convenue que l'égalité 
d'accès' à l'ernploi passait par l'adoptiori 
de, mesures visant à me'ttre un terme -à 
la. éégrégation des fepnes dans certaines 
.branches d'activité et dans certaines 
.professions, ainsi que daris des enplois ', 
subalternes èt mal rémunérés.. Dans ce '• 
senSi la'Coriférence, a adopté la Déclaration 
suivante "sur les.politiques 'en faveur de 
l'emploi des -femmes: -'.-'.;• • : 

"La Conférence à haut niveau des' pays ' 
membres de l'OCDE sur l'enploi. des femmes, 

- Considérant qu''en tarit que membres' égaux 
de la société, les,hommes et les femmes 
de'vraient avoir des possiblités d'accès, 
égales- à un enplôi rémunéré quels que 
soient le taux de croissance éconmique .̂ et 
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'ët la situation du marché du travail; 

Considérant.'que les gouvernements des pays 
, membres se sont engagés.à assurer aux fem-
mes des-possibilités d'^iploi et des ré-
munérations égales à celles des hommes; 

Considérant que les responsabi.lit:és des 
hommes et des fenmes dans l'éducation des 
erifants dépendent non seulement de la po-
litique sociale et de la. politique de , 
1'.enseignement mais- aussi de leur capaci-
té de subvenir à l'entretien de leur fa-
mille par un travail rémunéré; . 

Considérant que l'homme et la femme ont 
tous deux la responsabilité d'élever leurs 
enfants et de s'en occuper; 

Considérant que la participation, des fem-
mes au-marché du travail a augmenté et 
continuera sans doute d'augmenter dans la ' 
plupart des pays membres, et qu'elle a 
.été et demeurera un élément essentiel dû' 
développement économique et social; 

Considérant que', devant les contraintes 
qui pèsent sur la croissance économique 
à moyen terme, l'amélioratiori des.poli-
tiques en -vue de répondre aux aspirations 
des hommes et des femmes en .matière d'em-
ploi constituera.un défi pour-les gbu-
vemements; • • 

Vu la Déclaration faite par les -Ministrés, 
de-l'Education réunis à l'OCDE à Paris, 
le 20 octobre 1978, dans laquelle les 
Ministres exprimaient en particulièr leur 
conviction que l'un des objectifs.qui de-
vaient être pris en considération de fa-
çon prioritaire était "d'adopter des.me-
sures positives pour que l'éducation con-
tribue à .réaliser 1'égalité entre les 

'jeunes gens et^les jeunes f i l l e s , les 
hommes-et les femmes"; '' 

Vu la Recommandatiori du Conseil sur une 
politique globale, de l'enploi- et.de la 
main-d'oeuvre, en date du 5 mars 1976, 
qui soulignait la nécessité de "déve- -
lopper et de mainteriir l'enploi et d'amé-
liçrer les conditions de la vie active 
pour tous ceux qui peuvent et souhaitent ' 

^ travailler, en recourant aux 'instruments 
•• appropriés. de la politique économique, 
''de la politique de l'enploi. et de la . •-
mâin-d'oeû vre et de la politique sociale";. 

Prenant en considération les dispositions, 
'notamment de caractère constit:utionnel, 
qui dans 'certains pays membres affectent 
les domaines de conpétence des gouveme-
ments en ce qui conceme les objectifs 
énoncés ci-dessous: .' 

Déclare 

A. Que dans l'élaboration des politiques 
en jeu, les pays membres de'vraient" con-
sidérer en priorité les objectifs sui-
vants, conpte tenu de l'éventualité 
d'une expansion limitée des possibilité 
d'enpioi: . , ' • 

( i) adopter une politiquè de l'enploi 
. qui- offre, des possibilités d'emploi 
égales aux .hommes et aux femmes, 
qüels que soient .le taux de crois-
sance économique et la situation 
du marché du travail; ' ' '• 

( i i ) adopter des mesurés de lutte contre 
, le chômage qui ne-soient, ni d i -
rectement,- n i indirectement ," dis-

. criminatoires à 1'encontre 'des (fem-
mes; •' 

( i i i ) mèttre en oeuvre un ensemble intégré 
de mesures'pour.éliminer la ségréga-

•• tion sur le marché du travail et rér 
d^i^e les écarts entré les gains 
moyens des hommes et des femmes 
• par: • -

I . -
a) 1''interdiction légale de la dis-, 

crimination directe; 
' ' b) une action positive "visant à ré-

,duire la discrimination indirecte 
résultant des "méthodes de recrute 
ment,,de formation et de pro-
motion ou" de toute'autre con-
dition d'enpioi; 

c) la réductiori des préjugés sociaux 
tenaces -et des pratiques'insti-
tutipnriélles négatives qui li-
mitent la gamme et le niveau 
des enplois ouverts aux jeunes 

. * f i l l e s et. aux femmes; 

, d) l'application du principe du sa-
laire égal pour uri travail, de 

• ^ . valeur égale (1); - ' . 

(1) Suivant la définition retenue, par 
exenple, .dans la Convention'no 100 -
de l'OIT et dans les Directives sur 

" 1''égalité de rémunération du Coiiseil 
des Commuriautës européennes. 
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( iv) prêter attention, sur les points -\ 
appropriés de la présente décla-
ration, aux problèmes particuliers . 
des formes appartensint .'à"des mi--
norités; . . ' : 

( v) encourager, en concertation avec 
les enployeurs -et les syndicats, 
l'applicàtion plus générale de for-
mules d'aménagament volontaire du 
tenps" de'travail (p.e. .travail à 
tènps partiel et horaire mobile), 
afin 'd'assurer un fonctionnement , 
plus efficace des marchés du tra-: •'' 
Vail et d'élargir l'éventail des • 
choix offerts aux hommès et aux fem- .' 
mes en matière' d'enpioi; à cet égard-, 
i l faudrait prendre particulièrement, 
en•considération le câs des tr a v a i l - ' 
leurs, hommes et femmes, qui on't des 
erifants .à charge-j 

(. -vi) assurer aux tra^vailleurs à temps par-
t i e l des niveaux de rémunération' et de-
prestations sociales proportionnels à 
ceux des- travailleurs à plein tenps 

, et les faire bénéficier des mêmes con-
ditions de travail et normes de pro-. 

. tection qùe ces derniers; 

( v i i ) veiller à ce que les dispositions des 
régimes de fiscalité, de. sécurité so-. ', 
ciale ét de prestations familiales ne 

' - pèsent pas sur les décisions que pren^ 
nent les hommes et les formés quant 
à la répartition,de leur tenps entre 
un travail.rémunéré et d'autres a c t i -
.vités; ' ' '. 

( v i i i ) stimuler et. favoriser, le développe- . 
'.ment de programmes d'enpioi, de for- • 
mation et d'éducation "récurrente" 

• ainsi que l'élargissement des pos-
sibilités d'accès à ces programmes,, 
en particulier pour les femmes qui 
ont besoin d'améliorer leurs quali-
ficatioris et pour; celles qui re'vien-
nent â la vie active, en tenant comp-
. te des nouvelles, techniques • et: de 
l'évolu'tiôn de l'industrie; 

( ix) réexaminer les dispositions de la 
législation du travail,• p.e. les 

'lois sur la protection des femmes, 
afin de les rendre conçiatible's avec 

. . l'objectif de l'égalité des chances 
'daris l'emploi, èt d'améliorer les con-

. ditions et le milieu-de trayail pour -
tous les travailleurs';. 

( x) garantir, aux femmes enceintes et 
à celles qui sont .arrivées au 
.terafe d'un congé de matemité une 
protection contre les licenciemen'ts, 
ainsi que .le droit de reprendre leur 
travail sans perdre les avantages . 
-acquis;. ' • 

(' xi)•développer l'enseignement eri l'o-
rientant de manière à éliminer pro-
gressivemerit, dans les" programmes 
scolaires,' l a distinction stéréor 
typée entre les rôles de l'homme . 
et de la femme et à offrir'aux 
jeunes femmes .et aux jeunes hommes . 
une. gamme complète de choix, tant 
pour la poursuite de leurs études ^ 
que pour l'acquisition des quali-

• ' fications professionnelles néces-
saires à l'enploi; 

( x i i ) u t i l i s e r plus activement les. moyens 
. directs dont disposent les pou-

voirs publics pour donner aux 
femmes des chances plus égales à 
celles des hommes, p.e. les pro-
cédures de. rècruteriient, de'forma-

«' tion et de promotion dans le secteur 
public, les services de placement, 
les programmes dè création d'enplois 
et, dans certains pays, la politique 
de développement régional-et- les 
marchés gouverneneritaux; . ' -

( x i i i ) v e i lle r à ce que soient établis des 
dispositifs administratifs ëffi- -. 
caces pour la coordination et la 

- mise en oeuvre de toutes les 
formes d.''action- des puvoirs .publics 
qui influent sur. 1.'égalité des 
chances d'emploi, des,femmes; 

( xiv) faire en sorte que les problèmès: 
particuliers des' femmes immigrées 
soient pris en considération en ce 
.qui conceme tous les points çi-

. dessus. - • ' . 

B. Què l'égalisatiori des chances au .regard 
de l'eniploi et l'élimination des 

• .écarts de-.rémunération entre hommes ét, 
femmes .dépendent non seulement de me-
sures gouvernementales mais aussi d'ef-

' forts.'concertés des organisations pa-
tronales et des syndicats. 

C. Que, pour f a c i l i t e r la réalisation de 
• ces obj ectifs pâr les pays•nombres, i l 
conviendrait de renforcer la coopéra-̂  



20 

, tion daris le cadre des' organes cônpétents 
de'l'OCDE, et en particulier d'ëffectuer 
des'étudés sur l'enploi dés femmes dans-
• les conditions .éconômiqUes et socialeè 
nouvelles,'et; de. procéder à des ana-' 
lyses et à'dés é-valuations périodiques ̂  •'' 
de la mise, en oeuvre-des politiques , 
d'égalisation des'.chances et des ré-', 
munéràtions des femmes. 
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Chronik dér laufenden Ei?éigriisse 
November 1979 bis anfangs' Mai 198O 

Keine getremte Besteuerung der Ehe-
gatten : • . ' 

' • . ., ' 
(27.Ii.79) Einkomméri und Vermögen .von ' 
Pfenri und- Frau sollen auch .in Zukunft • 
steuerlich" grundsätzlich züsammenge- .' " 
rechnet und gemeinsam veranlagt werden. • 
Diêsè.Ansicht vertritt die für die Steuer-
haimonisierung zuständige Expertenkommis-
"siori. Wie der' Bundesrat iri der Stellung-
nahme zu einer Interpellation von Natio-
nalrätin Amélia ' Çhristinat (soz'., Genf) 
weiter bekanntgibt, hat-die Kommission . 
auch.am Grundsa,tz festgèhalten, dass deri 
Ehègattën gegenüber den alleinstehendèn 
Steuerpflichtigen'die, Stèuer arigemessen 
tiefer anzusetzèn sei. Ausserdem soll 
den vermehrten Haushaltlasten .bei Erwérbs-
tätigkeit beider. Ehegatten mit, einem ziu-'^ 
sätzlichen.Abzug vom Einkommen Rechnung 
gëtragèn werden. . . • . . • . 

Keine Busen-Abstimmung in Bem? 

-(28.11.79) Der Regierungsrat des Kantons 
Berfi beantragt dem Grossen Rat, das Völks-
begehren' gegen die Verwilderung der Bade-
sitten '("Oben-ohne-Initiative") für, uri-
gültig zu erkläreri und dem Volk riicht - zu 
unterbreiteri. Er erklärt,; die Initiâti-ve 
der Eidgenössisch-Demokratischen Union 
-(EDU) könne nicht als al-lgemeirie -Anregung 
geltén,.sei' äber gleichzeitig als ausge- ' 
arbeiteter Entwurf unvollständig, 'weil 
darin konkrétë Strafbestimmungen fehlten. 
Das Volksbegehren verlangte, folgende Er- ,. 
gänzung des Gesètzes:."Das Entblösseri' ' 
der. weiblichen "Brüste an .öffentlich zu-' 
gänglichen,Orten i s t verboten und straf- " 
rec'htlich zu ahnden."' 

Verwaltungsräte SBB und PTT ohne Frau'en 

(10.12.79). Der Bunde'sr'at hofft, bald, die 
Möglichkeit zu haben, auch Frauen iri die ' 

Verwaltungsärte von. SBB und PTT zu .ent-
senden. "Dies rechtfertigt sich nicht • . 
nur. im .Hinblick auf den allgemeinen 
Grundsatz, dèr Gleichstellung zwischen 
•Mann und Frau, sondem auch deshalb^ weil 
beide Bundesbetriebe einen hohèn Anteil ' 
weiblicher Kunden; haben ufid'-zusammen 
gegeri 15'000 'Mitarbeiterinnen.beschäfti-
geri", schreibt die Landesregierung i n 
der -Antwort auf eirie Einfache Anfrage von 
Nationalrätin .Christinat. - Ès, wer?de aller-
dings nicht immer leicht sein, weibliche 
Kandidateri zu finden. ' " .' 

'' ' Zehn Monaté Help . , • . - • - . 

' (21.12.79) Ueber das Schwangerschafts-
' Beratungstelefqn "Help" (031/21.01.41) 

' "• haben i n der! ersten zehn Monäten dès Be-
stehéns 609 Frauen und Männer Auskunft 
und Beratung erhalteri. -In 304 Fâllén 
handelte, es sich um' eine'unerwünschte 
Schwangerschaft; die Ratsuchenden konnten 
än einen Arzt oder eine neutralé Be-
ratungsstelle gewiesen'werden. 59 Frauen 
befürchtetenj schwanger-zu sein. l42 'An-r 
rufer(innen) erkundigten .sich über Ver-
hütungsmittel. .Auch hier .konnte mit In- . 
formation'oder Adrèsserivermittiung ge-
holfen werden. Die übrigeri Fälle betrafen 
Hilfe bei .schwierigen Schwangerschaften, 
•Adoption,' Sexuâlproblemèj Rechtsfragen-

; u.a. Rund ein Fünftel dér Anrufer waren 
-Männer. Help wurde von der Schweizeri- , . 
sehen Vereinigung für Straflosigkeit des 
Schwangerschaftsäbbruchs (SVSS) eröffnet-

' und is*t für die Anrufer* gratis. ' 

Gegenvorschlag zur I n i t i a t i v e "Gleiche 
Rechte" ' ' 

(15.1.80) •Der, Bundesrat veröffentlicht 
die Botschaft zur Volksiriitiäti-ve "Gleiche 
Rechte für Mannvund Frau". Èr lehnt die 
In i t i a t i v e ab und enpfiehlt einen weniger 
weit gehenden Gegenvoj?schlag,-der a!uf 
eine Frist für den. -Erläsö der Ausführungs-
bestimmurigen und auf eine ausdrückliche • 
Erwähnung der sog.. Drittwirkung- (Wirkung 
auf die Beziehungen der.Bürger untérein̂  
' ander) verzichtet. 
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Ini t i a t i v e für wirksamen Mutterschutz 

(21.1.) Die Volksinitiative für'einen 
wirksamen Schutz dèr Mutterschaft wird mit 
über 143'000 Unterschriften eingereicht.. 
Zu den umstrittensten Forderungen der I n i -
tiative gehört der Elternurlaub' von minde-
stens neun Monaten. Die Initiantinnen -
Vertreterinnen von zehn linkeri Organisa-
tionen und Parteien - fordem femer eirien 
.mindestens 15wöchigeri' Mutterschaftsurlaub 
und einén umfassenden Kündigungsschutz für 
die gesamte Dauer der Schwangerschaft und 
der Urlaube. " ' , , 

Ungleiches Pensionierungsalter 

. (8.2.) Das Bundesgericht weist die Klage 
eine's E^desbeamten ab, der, beim Pénsio-' 
nierungsalter eine Gleichstellüng mit den 
früher pensionsberechtigten Beamtinnen ver-
langte. Das Gericht macht,geltend,.die 
Arbeitskraft der Fraüen werde erheblich 
schneller verbraucht als jene der .Mahner. 
Die tatsächlich erkennbare Teridenz zur 

' Gleichstellung von Mann und Frau weise 
;übr-igens eher auf eine Angleichung des 
Pensionierungsalters der Frau an jenes des 
Mannes. So oder so^handle es sich -um eine 
politische Frage, die vom Gesetzgeber ent-
schieden werden müsse. • 

Frauenhaus i n Bem eröffnet 

(11.2..) In Bem wird ein Frauenhaus er-
öffnet, in dem Frauen und Kirider i n akuteri-
'Notsituationen vorübergend Schutz finden 
können. In der' Schweiz- gab es bisher nur in 
Zürich ein derartiges Frauenhaus. Genf ver-
fügt über eine ähnliche Einrichtung, während 
in Basel und St. Gallen Vorbereitungsar--
beiten im Gang sind. Das Bemer Frauenhaus • 
wird vom "Verein zum Schutz missharidelter 
Flauen" betrieben. Ès umfasst zehn Zimmer. 

Prauenkomriiission zieht Bilanz - Neue 
Prâsidèntin ' > 
(12.2.) Die Eidg. Kommission für Prauenfra-
gen zieht nach vierjähriger Tätigkeit in 
ihrem Or?gan eine erste Bilanz. Daraus geht 
hervor, ' däss der Bund sein Konsultativorgan 
bisher riur selten eingespannt , hat . Im Wider-
spruch zur Reserve des Bundesrats -stehen 
die hoch gespänî ten Hoffnungen, welche die 
weibliche Bevölkerung in die Kommission 
setzt. 

Wenig später wählt der Bundesrat die f r e i -
• sinnige Juristin L i l i Nabholz-Haidegger, 

Zürich, zur neuen Präsidentin der Frauen-
kommiss'ion. Sie wird Nachfolgerin -von 
Ständerätin.Emilie Lieberherr (soz., 
Zürich). •• - " 

Zwei Frauen, aber keine Bigamie 

(I3.2.) Ein Neuenburger, der in Kamerun 
eine' Afrikane^in geheiratet und erst drei 
Wochen später die • Scheidungsklage gegen 
seine Schweizer Frau eingereicht hat,.wird 
•vom Kassationshof des Bundesgeriehts f r e i -
'gesprochen. Die Neuenljurger Staatsanwalt- ° 
Schaft hatte den doppelt verheirateten 
Mann wegen Bigamie angeklagt. Das Gerieht 
entschied jedoch, dèr Tatort sei Kämerun,, 
und da dort die Bigamie gestattet sei, 
könne der Neuenburger nicht verfolgt wer-
den. -

Ungleiche.Löhne ' , , 

(3.'3.) In der.Antwort .auf eine Interpel-
lation von Nationalrätin Doris Morf' (soz., 
Zürich) s t e l l t der Bundesrat fest, es 
stimme nachdenklich, dass noch zahlreiche' 
Gèsamtarbeitsvertrâge ohne ersichtlichen 

/Grund unterschiedliehe Mindestlöhne für 
weibliehe und männliche Arbeitnehmer ent-
hielten. Er werde deshalb den.betroffenen 
Wirtschafts-und Berufsverbänden das 
Abkommen Nr. 100 über den gleichen Lohn -er-
neut in Erinnerung'rufen. Wenn die Lohn-
differenz allerdings heute i n der Schweiz 
immer noch 33 bis 34 Prozent betrage, so 
sei dies im allgemeinen weniger eine d i -
rèktë Diskriminiérung der Frauenarbeit als 
:vielmehr auf die Tatsache zurückzuführen, 
.dass die weiblichen Arbeitnehmer über- ' 
wiegend einfachere Arbeiten ausführten. 

Schwangerschaft sberaturigsstellen ' schaffen 

(6.3.) Der Nationalrat überweist'-still-
schweigend eine, Motion von Hedi,,Lang (soz., 
Zürich), mit welcher der Bundesrat auf-
gefordert wird, dem Parlament eine Ge-
setzesvorlage zur Schaffung von Schwaniger-
schaftsberatungsstellen*vorzulegen. Damit 
soll der unbestrittene Teil des vom Volk 
abgelehnten Schwangersehiaftsgesetzes ver-
wirklicht werden. 

Tag der.Pr^u • . v 

(8.3.) Ueber 2'000 Frauen demonstrieren ' 
am Internationalen Tag der Prau i n Luzem. 
Hauptforderungen dér Kundgebung sind, gleich« 
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'Rechte für Mann und.Frau, .Schluss mit der 
Gewalt gegen Frauen, Straflosigkeit des 
Schwangerschaft sabbruehs und wirksamer 
Schutz der Mutterschaft. Die Demonsträr 
tion wurde .von Frauengruppen und liriken 
Parteien organisiert-. 

Zug: Konkubinat s verbot .streichen 

(20.3.)- -Die Zuger Regierung bearitragt 
dem Parlament, das Konkubinatsverbot zu 
streichen, weil es nicht mehr zeitgemäss. 
sei. -Die Mehrheit der Schweizer und 
Schweizerimeri billige" hèute das Konku-
binat als Form des Zusammenleberis bzw.-
als "Probeehe".. In den letzten 15 Jahren, 
seien ini Kanton Zug keine Verurteilungen ' 
wegen ehelosen Zusammenlebens mehr erfolgt. 

40 -Jahre PHD . ' . 

(10.4. ). Vor vierzig Jahren i s t der Prau-" " 
-enhilfsdienst der Armee (FHD) von General 
Guisan geschaffen worden. In den Kriegs-
jahren 1940 bis 1945 -leisteten regelmässig 
zwischen I8'000 und 23'000. Fraueri'Dienst.' 
Heute sirid es indessen nur'noch etwa. 2'000, 
während das EMD-etwa 3'50Q. benötigeri würde. 

.Kinderzulagen für Bundesbeamtinnen 

(10.4.) Bundesbeamtinnen, die mit "Häus- -
männem" verheiratet sind-, haben jetzt 
wie ihre männlicheri Kollegen i n der Bundeŝ  
Verwaltung Arirecht auf .Kiriderzulagen und 
Ortszulagen für Verheiratete. Das Eidg. 
Personalamt beantwortet zwei eritspreehende 
Begehren positiv. Diese waren von Frauen 
eingereicht worderi,'die nur Ortszulagen 
für Ledige und keine Kinderzulagen er-
halten hatten. 

Stellurg der Prau i n der AHV 

(17.4.) Eine vom Nationalrat überwiesene 
Motion für:-eine bessere Stellung der Frau 
in der AHV soll vom Ständerat nur als 
Postulat überwiesen werden. So beantragt• 
es eine vorbèratènde Ständeratskommission, 
nach deren Willeri die Vorberéitungen für 
die 10. AHV-Revision ohne starre Bindung 
an konkrete Aufträge des Parlaments vor 
sich gehen sollen. Die Motion war yon 
Cornelia Füeg (fdp, Solothurn)- eingereicht 
worden; 

Fèsthalten àm "Fräulein" 

(22.4.) Die baselstädtische Regierung lehnt 
den Vorschlag einèr Grossrätiri ab, die Ari-
rede "Fräulein" "in der kantonalen Verwal-
tung zu streichen. In der Begründüng 
heisst es.ü.a., die Situation sei beispiels-
weise in"den USA recht kontrovers. 

Nein zur I n i t i a t i v e , Ja zum Gegenvorschlag 

(2.5.) -Die Nationalratskommission, die sich -
^ mit der Volksinitiatiyë "Gleiche- Rechte 

fur Mann und Frau" befasst,' spricht sich-
mit -11 gegen 6 Stimmen béi 3 Erithalturigen 
für den unveränderten Gegenvorschlag des 
Bundesrats, aus. Sie w i l l auf eine Frist für . 
die Ausführungsgesetzgebung verzichten. 

1 Die Drittwirkung^ ist" nach Ansicht der 
Kommission ohnehin gegeben (Bundesrat 
Purgier hat'sich i n diesem Sim verbindlich 
geäussert), sie soll deswegen ni.cht aus-
drücklieh in den Verfassungssatz aufgenommèn 
werden. Der dem Plenum'des Nätionalrats 
-enpfohlene Gegenvorschlag lautet: "Mann 
und Frau sind gleichberechtigt. Das Gesetz 

' sorgt für ihre Gleichstellung, vor allem in " 
Familie, Ausbildung^ und Arbeit., Mann und-
Präu haben Anspruch auf "gleichen Lohn für 
gleichwertige Arbeit". 

Die Kommission erachtet die Verwirklichung 
der Gleichberechtigung als Dauerauftrag und 
lehnt darum eine Befristung ab'. Damit den-
noch ohne Säumnis zu Werice gegangen wird, 
hat .sie- eine Mötiön angénommen, mit welcher 
. der Bundesrat,beauftragt werden s o l l , "im . 
Interesse der Gleichberechtigung von Mann 
und Frau folgende Vorkehren sofort an die 
.Hand zu nehmen: a) .einen -Katalog der Mann 
und Frau ungleich behandelnden Normen des 
Bundes- und des kantofialen Récrits aufzustel- • 
, len; b) ein möglichst- vollständiges Recht-
setzungsprogramm aufzustellen zur Beseiti-
gung der diskririiinierénden Bestimmungen; 
c) das Rechtsetzungsprogramm naeh sachlichen, 
zeitlichen und finanziellen Prioritäten' zu 
ordnen. Er wird beauftragt, alle ihm zur ' 
Verfügung stehenden Instrumente dafür, ein-" 
zusetzen, worunter beispielsweise auch 
die Eidgenössische Kommission für -Prauen-

-fragen". Damit die Motion Wirkung entfaltet, 
muss sie vom National- und vcm Ständerat 
für erheblieh erklärt werden. fk 
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' Prise de .position de la commission fédérale pour les questions féminines sur 
l'avant-projet dé l o i fédérale, sur l'assurance-chômage ' . . • 

Le "rôle de la femme" ne doit pas devenir encore plus-désavaritageux •; '['' 
La Commission fédérale pour les questions féminines se plaît à constater que 
seront éliminées du projet de l o i fédérale sur l'assurance-chômage des dispo-
sitions qui, par rapport, au régime transitoire du, 8 octobre 1976,, ont-eu des 
effets négatifs pour les fermes, et que des normes nouvèlles sont proposées 
aux fins d'améliorer la situatiori de la femme. C'est pourquoi la, commission, -
se borne à quelques remarqués corieemant'principalement la situatiori d'un, 
groupe particulier de • femmes. I l s"'agit des. femmes qui ont 'consacré plusieurs ' 
années de leur vie 'à leurs seules tâches -familiales (éducation des enfants, 
tenue du ménage ou autres' tâches au service de la famille). Par.ces ae^t.ivi-
tés relevant de la. reproductiori individuelle et sociale^ ëlles apportent.in-
contestäblemerit unè contribution essentielle aù fonctionnement et,aù- rende-
ment de l'économie dans son ensemble. Or, eh vertu^du principe de l'égalité 
des droits, hommes et femmes doivént être dans'la même mesure.bénéficiaires 
et responsables du bien-être et du développement de la société." Si,en raison 
de leur•fonction biologique (possibilité d! une'grossesse), une grande,partie 
des femmes ne sont pas associées de l a même manière à eé prdeessu.s-, i l ne 
s'ensuit pas' qu'elles' doivent .en pâtir aU moment où cette 'foriction ne peut " 
plus être exercée ou est devenue•secondaire, c'est-à-dire lorsque les. enfants 
.rie dépendent plus de leur mère. Une fois leurs "obligations reproductives" 
'accomplies (voir ci-dessus: reproduction indivi^duelle = rét;ablissement "de la 
eàpacité de'travail "des membres de la famille travaillant'^au-dehors; -re-
production sociale '= maternité, éducàtio.n-des enfants), i l serait injuste de ., 
les priver de la possibilité de travailler à'1'extérieur aux mêmes conditions 
.que tous les autres travailleurs. Le droit à exercer ultérieurement .Cu de-
rechef une activité'professionrielle ne doit pa^ être contesté à celles qui, • ' 
grâce à leur présence au foyer, -ont déchargé l'Etat de dépenses considérables., -

Assurance facultative et libération des obligations rélati-ves a .la période de  
cotisation pour les ménagères et les' personnes qui soignent des membres de la; "  
famille ; ' ' • - • ' . . 

"- ' 0 . - - '. ., ' : • 

I l ne s'agit nullement'd'accorder une indemnité de-chômage -aux mériagères à 
partir-du jour où elles se sentent déchargées de leurs'obli'gatioris familiales 
et'domestiques.. A neutre avis, i l s'agit'bien plus et d'abord, à l'instar de ce 
que le projet'prévoit pour- les personnes majeures ericore en formatiori, .d'autp-. 
riser 1 ' a f f i l i a t i o n des ménagères et des personnes qui-se sont oecupéès. pen-
dant Un certain temps et sans rémunération̂  de mentores' de. la famille et-ont 
ainsi renoncé à une activité profèssionnelle. Aussi.proposons-nous de compléter 
comme" suit l ' a r t i c l e 6, 1er.alinéa du projet: -

"Est habilité à'.payer des cotisätions facultatives, celui qui,-.par son âge, 
est assujetti'au paiement dés cotisätions de l'AVS et'qui: • 

a. Exerce-une. activité professiômelle iridépendante à t i t r e principal; -' 

• b..N'est pas .soumis, en sa qualité de travailleur" et pour son activité pro-
fessionnélle principale,, à l'obligation de payer des cotisations selpn ' 

: l'ar t i c le premier, ler.alinea^ le t t r e a, et n'est pas-non-plus.assujetti 
• à̂ une assurance-chômage étrangère, ou . •. • • 

c. N'exërCe pas d.'activité lucrative pour des'raisons .de formation'ou de 
perfectionnement professionnel, bien qu'ayant atteint sa majorité; . 
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d. N'exerce pas d'activité lucrative eri raison d'obligations- familiales' ou-
'parce qu'il s'occupe, d'une maniéré.ou d'urie autre et sans rémunération, 
de membres de la famille nécessitant des soins". -' ;'. 

S'agis'sarit de" personnes de cette-.catégorie qui sorit-entrées dans la vie act:ive 
et. ne sont assurées que depuis "ce morhent-là (qui n'étaient donc pas assurées 
à'titre facultatif), i l faudrait prévoir qu'en cas de chômage,' elles toucheront 
l'indemnité même s i elles n'ont pas cotisé pendant six mois au moiris". • Par 
analpgie avec • les cas déjà pré'vus, i l , y .aurait .donc lieur de conpléter 
l'article.I7, ler-.alinéa:, lettre b, de-la manière suivante: 
"Est-libéré des obligations relatives à la période de cotisation (art. 16), ' 
celui qui, durant -le délai-cadre concemarit cette période, n'a pas eu de 

- rapports de •travail, du moins tenporairemerit, et n'atteint donc pas le nombre 
minimum de'mois de .cotisation pour' les motifs- suivants.: • • . 
a. Formation scolaire, reclassement.ou perfectionnement professionnel des 
• mineurs; ''..', • '. ' . • ' 

b. Maladie -où-accident: •' ' ' .'•--' 

' ^ ,-.,'•-.' ' - " 
c. Séjôur dans un établissement de-détention, d'éducation aü'travail ou-
-, dans xine maison de ce gënre; / . _ -
d. Obligatioris familiales' ou toute" activité non'lucrative au service de- -

membres de la famille nécessitant des soins; •''-'•' \ • ' ' '' ' ' •• , - . - "' -Contribiations aux frais d'organisation de cours de reelassëment professionnel 
pour ménagères , ' •' -, . - ' " 
Le-deuxième point concerne l'es prestations pour les mesures destinées à pré--
venir et à combattre le chômage. Selon le rapport explicatif sur le projet • - -
de l o i , l'assurance-chômage ne'peut se .borner à régler• uniquement l'octroi 
d'indemnités journalières et d'autres sortes d'indemnités de chômage; les" an-
nées de récession que nous venons de vi-vre ont .montré précisément combien i l 
inporte que toutes les, parties prenantes'au•processus- économique disposent des 
fâcultés- d''adaptation indispensables ' (p. 23), Et le rapport de ' poursui-vre : " I l •' 
importe donc, dans'.'les limites de. la présente l o i , ;de, créer l'es- conditions rié-
eessair'es pour que les travailleurs puissent sauvégarder leurs'chances, de 
trouver un•ènploi dans une économie en mutation"'(p., 23). A notre avis, la l o i _ 
de^vrait aussi permettre de prendre les mesures,d'adaptation qu'exigent l'a 
-transformation de la société et l'évolution, du nombre et de la composition ' , 
dé l'ensemble des.personries associées au processus économique. Pourquoi dè's 
lors l'encouragement de la réintégration professionnelle des ménagères ifa'it-
i l "manifestement au-delà des limites précitées"- (p. 24)?.Les activités -- , ' 
familiales et domestiques des ménagères ri'ont-elles pas une grande inportance' 
économique,, n̂ me si les statistiques ri'en parlent pas? L'exclusion'de. cette 
catégorie est d'autant plus inconpréhensible qu'en cas de pénurie de main- . , 
d'oeu-vre, tous- les systèmes économiques font -volontiers appel, aux- femmes 
demeurées au foyer. .Aussi lä solidarité commande-t-elle de faire bénéficier 
ces femme's dès mesures 'destinées à prévenir le chômage, pour autant, bien 
sûr, qu'elles apportent la preuve de" leur volonté de réintégrâtion. Que ces 
' mesures répondent à un besçin dès ménagères, lé succès des cours du CORREF • . 
(Ceritre d-'orientation de réinsertion professionnelle et 'de rencon^tre pour 
les femmes) à Lausanne et Genève est là pour le démontrer. Des .cours ana-
logues sont aussi organisés ou prévus en Suisse alémanique (Bienne,•Winter-
thour,' Zurich, Berné). Nous fondant sur les postulats des organisations fé- . 
miriine's," nous proposoris les conpléments ci-après: - ̂  -
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Article 6l, 1er alinéa,-2e phrase 
"Ces prestations sont aussi destinées aux personnes.non assurées qui veulent, 
reprendre une activité professionnelle et peuvent"justifier d'efforts ap-
prôpriés'.a cet effet ou qui veulent sui"vre,un cours de réadaptation". 

Eri vertu dé quoi les articles ci-après devraierit eux aussi être modifiées : 
Article 62, l'er alinéa: .. • . , ,. 
"Les assurés et les personnes désireuses de reprendre une activité 'profèssion-
nelle qui fréquentent un cours de reclassement, de perfectionnèment-, d'intér 
gration ou de réadaptation, peuvent prétendre des prestations de^1'assurance-
chômage s'ils sont, au chômage au" début du cours'du s'ils sont 'sur lé point 
d'y être et s ' i l n'est pas possible de leur assigner 'un trayail eon"venable"-. -

Article 75, ' 1er alinéa: ' - -. -•.' 
'"L'assurance-chômage peut encourager par l'allocation de subventions l'occupa--
tion tenporaire de chômeurs, ou de persomes désireuses de reprendre une 
•activité professiômelle, au t i t r e de programmes destinés a.procurer du tra-
vail-et à .permettre une réintégration'dans la vie-activé." , ,. 

Autres remarques 
Outre ces points principäux, nous aimerions^relever les dispositions-suivantes, 
cependant sans faire dè propositions d'amëndement concrètes : 

Article 17, -2e alinéa: . /-
Nous souhaitons que le message'précise les "raisons semblablës" pour les-
quelles des personnes peuvent être contraintes d'exercer une acti'vité 
salariée et sont de fait libérées dés obligations relatives à la période de 
cotisation; ... - . . . : ' 

Article 23, 1er alinéa: • - ' ' .. • . ' ' 
Cette disposition ne tient conpte.que de la famille "normale", dans laquelle 
le conjoint ayant droit aux allocations pour enfants touche une indemnité 
journalière d'un taux .plus.élevé que le chômeur'qui ne reçoit pas ces ' 
allocations parce qu'il n'a pas chargé d'enfant. Cetté réglementation oublie-
les cas de" séparât ion'.dans lesquels i l arrive fréquemment que le juge attribue 
les enfants à la mère, alors que les allocatiorïs continuent d'être versées 
au père. En cas dé chômage des deux conjoints, le mari toucherait 80. pour 
cent du gain assuré 'tandis qüe lä femme, qui doit s'occuper'des enfants, de-
,^vrait se contenter de '7,5 pour cërif. . - ' 

Article 24,'- 1er alinéa: ' , • . .'. - . -, 
Est-réputé assur^ le gain qui atteint un montant miriimum fixé par le Conseil,̂  
fédéral. Cé montant minimum de^vrait absolument tenir compte du fait que les. 
femmes ne tra^vaillent souvent qu'à-tempS partiel et/ou qu'elles sont en général 
moins, bie.n payées que leurs collègues masculins. Un montant rhinirnum- trop 
.élevé, et de surcroît fixé uniquement•en fonction d'une activité à plein tenps, 
priverait: de l'indemnité de chômage une grande partie des femmes qui ne 
-travaillent.à temps partiel - que'poUr des raisons familiales.. 
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La- Conférence niondiale des' Nations Uniés pour "La Décennie de la "femme" 

Du l4 au 30 j u i l l e t de cette année, "une "deuxième conférence mondiale consacrée 
aux femmes se déroulera à Copenhague, Le- bref résumé - ci-après en retrace• 
l'historique et expose l'état actuel des préparatifs en cours.. 

En 1975,- lors de la Cônférerice mondiale de l a femme à Mexico (convoquée,à• 
l'occasion de l'Année de la femme), on émit le souhait qu'uné'manifestation 
similaire soit organisée après cinq ans, lorsque "la Décennie de l a femme" 
atteindrait son milieu,, afin de dresser le bilan des progrès réalisés et d'exa-
miner les obstacles qui subsistant. Suite à cette requête, l'Assemblée générale 
de l'ONU à sa 30ème' session-, le 15 décembre 1975 p r i t la décision (résolution, 
no. 3520 (XXX), de convoquer une' nouvelle conférence mondiale des fenmes en 198O. '• 

Là Commission de la condition de. la femme du Conseil économique et social de 
.l'ONU (ECOSOC) fut. simultanément chargée de préseriter tous les deux ànS un rap-
port sur la réalisation cies'objectifs du "Plan d'action mondial" ratifié par N 
la Conférence de Mexico.. Pour sa part, 1'ECOSOC demanda au Secrétaire général 
de la conférence d'établir, à l'intention de la Cdmmi'ssion de la condition de 
là femme, d'un bilan des progrès réalisés au riiveau international et national. 
Au début de 1979, un qüestionnaire.élaboré à cet effet fut-remis aux Etäts 
membres et, à t i t r e d'observateurs, à des non-membres intéressées et-organisations 
non-gouvernementales. Celui-ci portait sur l'évolution des réalisations depuis 
1975, l'étendue-de l'application des normes minimales fixées'par le Plan d'açtion 
mondial de 1975, .les obstacles qui doneurènt et sur là situatiori générale des 
femmes sur le plan national et les projets et priorités fixés pour"les années à , 
venir'. - , . , ' 

L'analyse des 86 questionriaires récoltés donne une .image relativement patente'de 
l'importance accordée aux problèmes féminins dans la vie politique courante. La 
condition des femmes s'est certes partout améliorée, quelque peu mais, les objectifs 
fixés ne sont, dans la grande majorité des cas, nullemént atteints. En période 
de crise cè sont d'ailleurs bien souvent les programmes en.faveur'des femmes qui 
disparaissent les premiers des budgets gouvemementaux.^ 

. L'axe central de la Conférence de 1980 qui se déroulera', sur invitation du 
Gouvemement danois., à Copenhague, sera évidemment ce bilan des progrès -açeonplis, 
des stagnations voiré régressions de la condition actuelle dés femmes,. Un pro-
gramme provisoire à été retenu sur la' base des discussions et résolutions de. 
.l'Assemblée générale de 1'EGOS OC et sur proposition du comité.expressément, crée 
pour la préparation .de la.conférence. ' ' ' - '.• 

On y prévoit non seulement.un bilan rétrospectif mais encore un nöüveau plan 
- d'äction mondial- consacré au thème "Egalité, développement et paix" qui s'accorde 
parfaitement aux objectifs de "la Décénnie de la femme". On y,abordera également 
des sous-thèmes comme "Emploi, santé et éducation" en •vue d'une améliora--
tion concrète de la situation cies femmes dans ces .domaines. • " ' • 

Avec l'adoption de'la Résolution no. 33/189'du .29 "janvier 1978, stipulant d'intro-
"duire à l'ordre du. jo'ur .la question des formes sud-africairies vivant. sous le ré-
gime dé l'Apartheid, les problèmes politiques se'sont clairement posés: Ils. ont 
' encore pris plus d'ampleur depuis: les'résolutions de l'Assemblée générale-du 
17 décembre. 1979 incluent, sur-demande de la Lybie, l e problème des femmes 
palestiniennes,-et, à la" demande des Philippines, . la'.question des femmes ré-
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fUgiéés. Comme en 1975, les résultâts de lä Conférence seront.consignés dans Uri-^ 
rapport fina'l exhaustif. ' , . '-' . - :" . l ,\, 

Les organisations non-gouvernementales (NGO) organiseront, comme'à Mexico èt ' 
en accord avec l'ONU et le ,Gouvemènient danois, une manifestation parallèle' 
,qui se déroulera'aux-mêmes dätes à Copenhague. Cette tribune sera .uri lieu d'é-. 
change;.et:'.de discussion offrant à des-,femmes'ét des hommes vènUs des'horizons -
les plus.divers de confronter leurs" expériericès- et d'élaborer, dans' lé cadre ' . 
des- thèmes abordés à la "Conférence, dès stratégies, pour améliorer là situatiori 
des femmes du monde entier. ' - - .. .' . ;• - , ' -, -

Elle proposera des groupes de tr a v a i l , présentera des projections de-films et 
des expositions'et publiera dés bulletins d'iriformatiôn réguliers sur ses "" -
propres activités, et sur celles du Congrès de l'ONU;, e l l e n'est cependant paŝ  
habilitée à prendre publiquemènt-position sur les différents points ou à prendre 
des résolutions.,Contrairement au Congrès.de l'ONU, la participation n'y dépend 
pàs' d'une appartenance, à unè;'délégàtion o f f i c i e l l e 'et,' en'plus.des^ délégués ,dès-
prganismes'iritéressés,' les particuliers y sont-admis. -"-.-. ; > . ', 

Comme à Me'xico, urie. délégation .peu nombreuse représentera -la Suisse aU.-Congrès 
moridial de Copenhague: La Commission fédérale pour 'les questions féminines -
entend contribuer, dans les limit,èŝ  de ses possibilités, au; succès de la 'Con-
•férence.." ' ••'.,.:- -, - - ... . ..'•' 
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Les différeriçes de salaire entre hommes et femmes 

L'exposé <ji-dessous èst tiré du trâvâil de'thèse-en préparation de M. Haris Reis, 
lic.ès.sc.pol.: "Les.différences, dé.salaire entre hommes et femmes.en Suisse".-
Dans l-'op-tiquè du postulat "A trayail égal, salaire égal". L'auteur travaille ' 
äctüellement comme assistant à l ' I n s t i t u t d'économie politique-à Beme... 

^ ' ' . ' ' . ' • - • . _ • f , . • . • ' ~ " ' .-' ' • . . 
L'ariàlyse-de près-.de 320 -Conventions ' collectives' en'Suisse, effectuée de 1975 
à 1977, montre q u ' i l subsiste .dans certains contrats collectifs des différeriçes ' 
dans les salaires ; conventionnés..'Il-riè ,s'agit, bien enténdu, pas-de ,;salaires 
.réels. Les statistiques 'officielles,-de l'OP'lAMT ("OFIAMT, évolution'de salaires; . 
"Statistique-de salaires de la .'SUVA) présentés aux' tableaux. nos.-1 et-2, font état 
des différencès des salaires masculins èt'fémiriins" dans .quelques . catégories pro-
fessionnellés choisies j définies, de .mânière assez large,, et pour les ou^vriers. 
seulement. ' - . ' ' • ' .' .!.""-' • ' -"•.'• ' • ' ' ' 

En se référant à la-méthode d'é-valuation,'du..,poste du. t r a v a i l , -du rendemént exigé 
et du p r o f i l psychologique de- son déteriteur - - ce qui a été .f^ait "dans notre en-
quête pour 7'250 hommes à.'4''745'poste de travail et" pour 3'220 femmes dans 2'630,-. 
postes'-'on c'onstà-te que.peu d'hommes, et dé .femmes..occupent des", postes Similaires. 
La c.bnparaisori fondée sur les mêmes critères du rendement démontre, que.,, à' degré 
.de'rendement, 'd'ancienneté et d'âge conpârables, les femmès (l'es hommes; et les 
femmes) gagnent sensiblement moins, • .'' , ' 

les. raisons sont d'une part, à chèrcher dans les -facteurs liés à, la,'productivité, 
à savoir un abseritéisme. éventuellemen't' plus grand des" femmes, la durée d'pccu-
pation'probablement plus brève qui entraîne des frais "de fluctuation plus im-
portants. I i faut d'autre part examiner"des facteurs qui ne sont pas directement 
liés à la productivité; l'inpacte du'moindre degré de syndic'alisation des femmes ' 
ou leur conpôrtement différerit face à l'offre'd'emploi-et encore la discrimina-\ 
tio'n spécifi(iiue des femmes..̂. Ne'disposant pas. actuellement de données adéquates 
à ce sujet, i l ne nous est pas possbile de',nous prononcer' de, meinière fondée sur 
les causes de cet .étât,de fa i t . , .-. •. - •: - ' , - • . ' . . '. 
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- ' ö-

• •. ' • i 'y Conferenza mondiale I98O dell'ONU pèr i l décennie della-dorina' 

, Dal 14 al 30 giugno. 1980 avrà luogo a Copenhagen la seconda Conferenza mondialè 
délié donne. Eccone succintamènte una-panoramica informativa'sugli antefatti e' 
sullo stato attuale dei preparativi. • • " ' , • ' 

-In occasione della Confèrenza mondiale d i Messico nell'anno della donna 1975 
' venne espresso i l desiderio di -veder ripetuta una simile manifestazione a cin-
• que ami di-'distanza, riel mezzo.del decennio della donria proclamato dall'ONU, 

per mettere a punto quanto è stato raggiunto e constatare quali difficoltà 
.- sussistonp ulteriormenté.-• 

Dando seguito a questo desiderio, l'Assoribleaii générale dell'ONU decise i l 15 
dicembre 1975 durante la sua 30a sesSione con la risoluzione 5320 (XXX). d i con-

- vocare lä prossima Conferenza mondiale delle donne nel 1980.- Contenporaneamerite,' 
la Commissione'per la.coridizione dellä donna del Consiglio .economico'e "sociale 

. dell' ONU. (EÇOSCO) venne iricâricàtà di''redigere ôgrii due ami un rapporte sulla 
'realizzazione del piano d'azione mondiale promulgato a Messico. Da parte suä,. 
l'ECOSCO chiese al' segretàfio generale dellà cpnferenza d i prepararè un 
rapporto. sui progressi registrati a l'iVello nazionale e'-intemazionalë a i l ' 
.atterizione della Commissione'per la-condizione della-doriria e della Conferenzä -
mondiale. ' L'apposito questionarid distribùito all'inz-io del 1979-agli; s t a t i 
membri, agli interessati rion a f ' f i l i a t i e .aile orgànizzazioni non govemative 
con- Statute di osservatoré chiedeva ragguagli sui progreSsi Compiuti a. partire 

_^dal 1975, sulla realizzazione degli standairds minimi secondo il-piano d'azione 
mondiale del 1975,-sugli ostacoli ancorä da eliminare, sulla condizione generale 

, délia donna nell'ambito nazionale-come puré sulle priorità e g l i obi e t t i vi per ' 
g l i . anni successivi. Lo spoglip'degli 86 questionari r i e n t r a t i rende un-'imma-' , -

. gine significativa dell'inportanza crie riveste la questione femminile nella 
' vita politica quotidiäna. 

..''.' ^ 
Anche se negli Ultimi änni la situazionè della donna è' .certämente un po' migliô-
rata, g l i obiettivi prëfissati sono lungi dall'essere raggiunti; inoltre s i 

. constata spesso Che "iri periodo di c r i s i i progranmi per promuovere .la condizione 
femminile sono'i primi ad essere radiati dai budgets nazionali.' ' . • 

Qùest'o rapporto sulla situazione èd il bilaricio di successi, • insuçcessi e ' 
stagnazione crie esso rappresenta fornirà il tema centrale per la conferenza del 

. " 1980 crie si terrà a Côpenhageri su invit.o del governo danese. Secondo-l'ordine 
del giomo provisorio, stabilité dal cbmitäto incaricato dèi preparativi in ' 
1 base ,aile-discussiord e aile risoluzieni dell|Assembleà generale e dell' "" 
ECOSCO, ol-tre all'allestimento di un inventarie dö'vrebbe essere premulgat:o un 
ùlteriore piano d'azione mondiale per la seconda'metà del decennio, .della donna. Il 
piano, tenuto conto degli obiettivi del decemio' "uguaglianza, sviluppo e pace"' 
e delle priorità "occupazione, salute, formazionè", propugnerà dèi miglioramenti' 
della situazione della donna soprattutto in questi campi. • ^ 
'Depo che l.'Assemblea generale aveva già decise con la. risolUziorie 33/189 del 
29-gemaio 1979 di'pertare ail'ordine del giomo anche la situaziorie dellè 
dorne sudafricane ' chè vivorio in condizione di." apar't rie i d , -1'aspetto pelitico N. ,. 
della conferenza è stato ultëriormente rafferzato dalle risoluzieni dell' 

- Assemblée generale del 17 dicembre 1979. Su proposta della Libia yeme aggiunta 
la problemativa delle donne palestine.si e su prbpbsta delle Filippine quella 
delle dorne'rifugiate. I l contenuto delle deliberazioni' della conferenza verrà̂  
raccolto, come già awemé nel 1975; in un dettagliato rapporto finale. 
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Anche'questa vplta,,come cinque anni faj le orgànizzazioni non governativé (NGO), 
.d'äccordo con-1_'ÖNU',e la Danimarca, haririci amunçiate una manifestazione parallele. 
Questo forum do-vrà consent ire a uomini e donne di tutte' i l monde -e di ogni .ceto 
di scambiarsi esperienze, di "discuterè e, .nell'ambito "delle tematiche della con-
ferenza dell'ONU, anche di èlaberare'le. stratégie per miglierare la situaziorie 
delle donne .di tutte. i l monde'. I l forum NGO prevede "gr^ippi di lavoro, film, -
espesizioni e pubblicherà regolarmente informazioni sulle proprie at̂ ti-vità.e .'' 
Sülle State dei lavori della cenferenz'a dell'ONU. Esso pero. non "si pronuncerà 
pubblicaménte nè proiriulgherà risoluzieni. Contrariamente a quanto â wiené per 
la conferenza dell'ONU, la partecipàzione non è.l'egatâ all'.appartenenza'ad una 
delegazione ufficiale; eltre aile delegate delle organizizazierii interessäte •'' , 
.possono annunciarsi anché partecipariti singoli. ' . • . 

1 r .-' • . , 

- - - • - • . »• ~ . ' 
La Svizzera sarà rappresentata alla, Corif erenza mondiale di'Copenhagen da..' 
una picCola delegazione,.,come già fu i l caSo per lä conferenza del 1975 a 
Messico. La Commissione. fédérale per* i problemi della. donria. cerchera,., nei .limiti 
delle sue possibilità, di coilaborare'älla-buena riuscita./ ' . ' , 
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Differenze salariali tra uomini e donne. -' 

: : - • ' - / . ••' ," ; .'• ' 
QUesto.teste .è telte dalla dissertâzione crié Hans'Rèis, lie.rer.pol. .sta per 
tèrminare su: "Le'differenze salariali-'tra uomini-e donne' in Svizzera. Un'in-. • 
dàgine ènpirica nell'ottica 'a lavore:,uguàle-,salarie-uguale'". (in-tedesco). 
L'aûterè è assistente presse l'istituto di economia dell'Uniyèrsitâ di Bema.--
Dall'analisi di circa 320 contratti collettivi di la-voro coriclusi in Syi.zzera 
tra i l 1975 èd , i l 1977 risultane in alcuni di essi delle disparità dei' salari 
contrattuali, Le statistiche Ufficiali (iridaginé .sui sa-lkri dell'UPIAML e-
statistica dei salari del 1''INSAI ) ,- i cui'dati sono 'riprodetti;nellé täbelle 
1 e 2 - riflettono le differepze salariali tra uomini e donrié-̂ p̂er singole 
catégorie-di. lavorateri definite'abbastanza estensivamente-e che, nel case 
della statistica INSAI, irguardane solo g l i opérai e rien-gli inpiëgàti. -
Valutahdo i ..posti di lavoro di uoinini .e donné per mezzo di uri catalego di , 
criteri'legati al pos,to di lavoro, al reridiménte-e.al coiiportamentö - cio .'/ 
.crie'nell'ambito di .questa ricerca veme'fatto per 7'250 uomini-in 4'74-5 posti 

, di la-voro è 3'220 donrie in -2'630 posti di,lavoro' T-si é giunti alla censta-̂  
taziene; Che 'série pochi g l i "uomini e 'ie dorne eccupati in posti "uguali. -Quando ., 
poi s i cqnpara.il rendimerite. di queste persone. in base a-criteri uguali risulta 
crie le domé, a parità dl rendimento e siminlè ariziani-tà.di servizio ed età, 
: guadagnano sensibilmente meno. ' , -, 

-A livello di cause rimangono da analizzare - per quanto attienealia pro-
dutti-vità .-T le quest^ioni .relative allé eyentuali .maggiori .àssènze della 
'donna, alla sua più breve-présenta sul poste'di lavoro e dunque ai maggiori 
' costi do^vuti aile" fluttuazidni e - quali causé indipendenti' dalla produttività 

i l miner gradi di erganizzaz-ione dellà donna, le diverse modalità sécondo le 
quali. uomini e dorine si presentano sul mercate del lavore, come pure la dis-
criminazione effettiva della donna. In-mancanza-di.una simile analisi-é im-, 
pessibile esprimere un .'gludizie, valide.' '• ' .. :' ' 
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Zeicheoerkläniog: 

pie ersten Zahlen —-Ordnungsnumraern 
für die Session ' ., - ^ 

Zahlen in Klammem = fortlaufende Kon-
trollnummern der Geschäfte - , 

r< behandelt .vom Nationalrat. ' 
S, behandelt voni Ständerat . . . 
n Erstbehandlung beim Nationalrat 
; Erstbebandlung\beim Ständerat ', 
D Dringlich. . . 
SV Schriftliches Verfahreü 
* neue Geschäfte . ' . 

-.X erledigt ' - , 

. . -'•' .-.,.' ' . IV ^ 
• ' .,' ' / ' ' . 1979' 

Übersieht über die Verhandlungen 
der Bundesversaminlung 
Wintersession 1979 
(1. Tagung der 4J. Legislatiirperiode) .. . ' '. 

- - . ' ' ' - , " ' . '' , . ' ^ 
Vom Montag, 26. November'bis Freitag, 14. Dezember 1979 
Sitzungen des Nqtionalraïes: Ï6., 27., 28., 29. November, 3., 4:, 6., 10., 11., 12., 
13. und 14. Dezember C72.Si/rufi?enj 
Sitzungen des Sländerates: 26:, 27., 28., 29. November, 3., 4.,.6., 11., 1.2:, 13: 
und 14. Dezember Cy/,S/fru«!?enj ; ; - ' , ' . ' 
Sitzung der Vereinigten Bundesversammlung: 5. DtzemhsT 

Die "Üebersicht ûbèr die. Verhandlungen der Bundesversammlung" 'vermerkt'sessiensweise' 
•den Gang der Geschäfte im National--und'.'im Ständerat > -Da-Frauenfrägen gérade im-Bundes-
parlament in.-letzter-Zeit vermehrt urid vielfältig in den.. Blickpunkt des Interesses-ge-
rückt sind, rechtfertigt es, sich,- die entsprechenden Geschäfte (Initiätiven, Verlagen, 
des Bunde.sratès, persönliche. Verstösse) künftighin im Ablauf ihrer Behandlung möglichst 
lückenlos zu 'verfolgen. Wir machen'in-dieser Nummer den Anfang,auf dem Stand der Winter-
session 1979, -äa die,, "Üebersicht'-' für die..Märzsess,ien I98O noch reicht' verliegt. -, 

. Standesinitiativen 

27/78.204 - Initiative Neuenbürg. Strafgesetzbuch. 
Schwangerschaftsabbnich, vom 21. Juni 1978 
Der Kanton Neuenbürg beantragt, das Strafgesetzbuch 
wie folgt zu ergänzen: . ' . -• 
Art. 121"» Befugnis der Kantone 
'Diel Kantone können-den Abbruch einer Schwanger-
schaft straflos erklären, wenn er imiert zwölf Wochen ' 
nach Beginn der letzten Période und niit der schriftlichen 
Zustimmung der Frau diirch einen zur Ausführung sei-' 

-'nes Berufes zugelassenen Arzt ausgeführt wird. 
N Grabet, Barras; BIbcher, Blunschy, Christinat, De-

neys; Füeg, Gautier, Hösli, Jung, Kaufmann, Lang,' 
Meiér Kaspar, Morf, Muff, Nef, Ribi, Roth, Schär, 
SegmüUer, Spreng, V âgner, Ziegle'r-Solothürn (23) 

Bericht und i\nträge der Kommî sion'des Nationalrates 
vom 27. August 1979 (BBI I I , 1037) zu den parlamenta-

. Tischen.Initiativen und Standesihitiativen zum Schwan---
gerschaftsabbruch. ' ' - • • 

28/78.205 - Initiative Genf. Schwangerschaftsabbnich, 
vom-5. Juli 1978. 
Der Kanton Genf beantragt, ein Bündesgesetz'zu erlas-

- sen, das die Gesetzgebungskompeteriz auf dem Gebiet-
des Schwangerschaftsabbruches den Kantonen überträgt. 

. .N Grabet, Barras, Blochen Blunschy, Christinat, De-
nèys, Füeg, Gautier', Hösli, Jung, Kaufmann, Lang, 
Meier Kaspar, Morf, Muff, Nef, Ribi, Roth,-Schär, 
Segmüller, Spreng, .Wagner,'Ziegler-Solothum (23) 

• Bericht und Anträge der Kommission des Nationalrates 
' vom 27: Augiist 1979 (BBI \V, 1037) zu den parlamenta-

rischen Initiativen und Standesinitiativen zum Schwan-
- gerschaftsabbruch. I ' 

30/78.207 - Initiative des Kantons Basel-Stadt. Schwan-
gerschaftsabbnich, vom 7. Dezember 1978 
Die eidgenössischen Räte werden ersucht, eine gesetz- ' 
liehe Regelung zu treffen, die es den Kantoiien ermög-
licht, auf kantonaler Ebene die.;Fristenlösung einzu-
führen, t ' - ' 
N Grabet, Barras, Blocher, Blunschy, Christinat, De-

neys, Füeg, Gautier, Hösli, Jung, Kaufmann, Lang, 
Meier Kaspar, Morf, Muff;'Nef, Ribi, Roth, Schär,. 
Segmüller, Spreng, Wagner, Ziegler-Solothum (23) 

Bericht und Anträge der Kommission des Nationalrates 
-. vom 27. August 1979 (BBI.II, 1037) zu den parlamenta-

rischen Initiativen und Standesinitiativen zum Schwan-
gerschaftsabbruch. : ' 

32/79.202 - Initiative des Kantons Waadt. Schwanger-
schaftsabbnich vom 22. Februar 1979 . , 
Der Kanton Waadt beanträgt, die Kantone durch eine 

' gesetzliche Bestimmimg zur Regelung - des Schvvanger-
schaftsabbruches zu ermächtigen. 

I . . - • • . / - . 
N Grabet, Barras, Blocher, -Blunschy, Christinat, De-

neys, Füeg, Gautier, Hösli, Jung, ICaufniann, Lang, 
- Meier Kaspar, Morf, Muff, Nef, Ribi, Roth, Schär, 

Segmüller, Spreng, Wagner, Ziegler-Solothum (23) 

' Bericht und Anträge der Kommission des Nationalrates 
. vom 27. August 1979 (BBI I I , 1037) zu den parlamenta-
rischen Initiativen und Standesinitiativen zuiA Schwan-
gerschaftsabbnich. 
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49/77.226 n Konsnmentenpolitik (Waldner), 
vom 4. Mai 1977. . • , 

. Gestützt auf Artikel 93, Absatz I, der Bundesverfassung . 
imd Artikél 27 des Geschäftsreglementes des Natiönal-
rates beantrage ich, es sei die Bundesverfassung durch 
den folgenden neuen Konsumentenartikel zu ergäiizen :. i 

• Axt. 34pi!Ues 
1 Der Bund trifft im Rahmen des Gesamtwohls Mass-
nahmen zur Wahrung der Interessen der Konsumenten. . 
^ Der Bimd ist insbesondere befugt, 
a. Vorkehren zu ihrer Information über Markt, Waren 

und Dienstleistungen zu treffen; 
b. Bestimmungen zur Vermeidung missbräuchlicher 

Verhaltensweisen von Anbietém zü erlassen. 
ä Die Vorschriften vpn Artikel 32 finden sinngemäss An-
wendung. 
N ÇAoparrf, Auer, Cavadini,.Christinat, Darbellay, Du- , 

pont, Früh, Girard, Hofmann, Jaeger, Jaggi, Jung, 
Koller Arnold, Meier Josi, Morf, Neukomm, Ribi, 
Roth, Schärii . - - (19) 
- ' • - « : 

Bencht der Kommission des Nationälrates vom 10. Ja-
nuar 1979 (BBI I I , 53). 

' Stellungnahme des Bundesrates zur parlamentarischen 
Initiative über Konsumentenpolitik vom 11. Juli 1979 
(BBI. U, 745) (siehe auch Geschäft Nr. 119/79.039). 

A. -Bundesbeschiuss über den Kansumentenschutz 
1979 26.- September. Beschluss.des Nationalrates nach 

Antrag der Kommissionsmehrheit. 

B. Bundesbeschluss Uber die Preisüberwachung 
1979 26. September. Beschluss des Nationalrates: Die- -

Beratung wird ausgesetzt, bis der Bericht des Bundes-
rates zur Volksinitiative über die Verhinderung miss- ' 
bräuchlicher Preise vorliegt. \ -

S Génoud, -Aubert, Baumberger, Debétaz, Dreyer, 
Gassmann, Gerber, Hefti, Knüsel, Kündig, Lieber-
herr, Meier, Schaffter ' (13) 

50/77.231 n Familienpolitik (Nanchen), 
vom 13. Dezember 1977 
Gemäss Artikel 2 1 " ^ " des Geschäftsverkehrsgesetzes 
und Artikel 27 des Geschäftsreglements des Nationalrats -
reiche ich folgende initiative in der Form der allgemeinen 
.Anregung ein : . • 
In Anwendung von Artikel 34«'̂ '"i>"™ und gestützt auf 
Artikel 34'" Absatz 1 Buchstaben a und̂  g, Artikel 
34n9vjM Absatz 3 und ,\rtikel 64 der Bundesverfassung 
erlässt der Bimd gesetzliche Bestimmungen ziu- Schaffung 

. eines wirklichen Familienscbutzes. -
Diese Bestimmungen sollen insbesondere die folgenden 
Massnahmen vorsehen :. 
1. Die Einrichtung einer obligatorischen Muttersciiafts-

Versicherung, die nach dem Modëll der AHV finan-
ziert wird. 

' 1.1 Diese Versicherung deckt die durch Schwanger-
schaft und Niederkunft entstandenen Kosten für 
die Pflege durch den Arzt und medizinische Hilfs-
personen sowie für Arzneimittel und Spitalaufent-
halt. 

-1.2 Sie gewährt während einés 16wöchigeh Mutter-, 
Schaftsurlaubs, von dem 10 Wochen auf die Zeit 
nach der Niederkunft; entfallen, ein Taggeld.. 

- Dieses beträgt für Arbeitnehmerinnen mindestens 
80 Prozent des entgangenen Lohns und für nicht-
erwerbstätige Fraüen gleich viel wie der Erwerbs-
ersatz für Nichterwerbstätige irti Militärdienst. 

. 1.3 Ein solches Taggeld erhält auch die erwerbstätige 
• Mutter oder der erwerbstätige Vater, wenn sie 

öder er zur Pflege eines kranken Kindes zu Hause 
bleiben muss. 

1.4 Ist der Mutterschaftsurlaub abgelaufen oder wird 
ein Kleinkind zur späteren Adoption.in Pflege 
genommen, so kaim, wenn beide Eltem erwerbs-
tätig sind, der Mutter oder dem Vater ein Eitem-
urlaub gewährt. werden. Dieser Urlaub. dauert 
höchstens neun Monate, und gibt Anspruch auf 
eine Entschädigimg, die grundsätzlich.80 Prozent 

I des entgangenen Lohns ausmacht. 
' 2. Den Schutz der schwangeren Frau vor Kündigung 

des Arbeitsvertrags. Der Kündigungsschutz wird äuch 
Frauen und Mäimern in den Fällen der Ziffern 1.2, 
1.3 und 1.4 gewährt,'und die. aufgrund des Arbeits-
vertrags erworbenen Rechte bleiben in diesen Fällen 
•gewahrt. 

3. Die Fördemng der bemflichen Wiedereingliederung 
und der Umschulung der Frauen, dié aus familiären 
Gründen ihre Erwerbstätigkeit für mehrere Jahre 
unterbrochen haben. 

4. Die Einrichtung' einer eidgenössischen Familien-
zulageordnung für die Erwerbstätigen, die insbeson-
dere einen interkantonalen Ausgleich vorsieht. 

N Eggli, Allenspach, î mmann-St. Gallen, Blunschy, 
Cotti, Dupont, Dürr, Fischer-Hägglingen, Füeg, 
Lang, Meier Josi, Morf, Nauer, Nef, Ogi, Risi-
Schwyz, Roth, Schnyder-Bem, Spreng, Vannay, 
Vetsch, Zbinden, .Zwygart' ' ' (23) 

1978 18. April: Die Kommission setzt ihre Beratungen 
aus bis zum Erscheinen der Botschaft über die Vplks-
initiative.. 

53/78.222 n Strafgesetzbuch. Schwangerschaftsabbnich 
(Girard), vom 5. Juni 1978 
Nach Artikel 21"'* des Geschäftsverkehrsgesetze's bean-
trage ich folgende Ändcruiigen des Schweizerischen 
Strafgesetzbuches: ' 
1. Die Artikel 118 bis 121 sind aufgehoben. 
2. Die Kantohe regeln den SchwaDgerschaftsabbruch 

und die Schy/angerschaftsverhütung. 
N Grabet, Barras, Blocher, Blunschy, Christinat, "De-, 

neys, Füeg, Gautier, Hösli, Jung, Kaufmann, Lang, 
Meier Kaspar, Morf, Muff,-Nef, Ribi, Roth, Schär̂  
Segmüller, Spreng, Wagner, Ziegler-Solothum (23) 

. Bericht und Anträge der Kommission des Nationalrates 
vom 27.,August 1979 (BBI I I , 1037) zu den parlamenta-
rischen initiativen und Standesinitiativen zum Schwan-
gerschaftsabbnich. 

54/78.223 ii Strafgesetzbiich. .Schwangerschaftsabbnich 
(Condrau), vom 6: Juni 1978 

. Im Sinne von Artikel 21 •'•'.des Geschäftsverkehrsgesetzes 
beantrage ich, Artikel 120 Ziffer 1 Absätze 1 und 2 StGB 
wie folgt abzuändern : 
1 Eine Abtreibung im Sinne des Gesetzes liegt nicht vor,-
wenn die Schwangerschaft mit schriftlicher.Zustimmung' 
der Schwangeren aufgrund einer erheblichen Gefährdung 

' ihrer Gesundheit (Sozialmedizinische Indikation) durch 
einen patentierten Arzt abgcbrochen'wird. Dieser ist ver-
pflichtet, die Gründe für den Eingriff in einem.Bericht 
festzuhalten und während zehn Jahren aufzübewahreri. 
Die ärztliche Geheimnispflicht ist zu gewährleisten. ' 

' . ^ Streichen - ' ' 
N Grabet, Barras, Blocher, Blunschy, Christinat, De-
- neys, Füeg, Gautier, Hösli,.Jung, Kaufmann, Lanjä,, 

Meier Kaspar, Morf, Muff, Nef,'Ribi, Roth, Schär, 
Ssgmüller, Spreng, Wagner, Ziegler-Sölothum (23) 

* , ' * 
Bericht und Anträge der Kommission des Nationalrates 
vom 27. August 1979 (BBI I I ; 1037) zu den parlämenta-" 
rischen Initiativen und Standesinitiativen zum Schwan-̂  
gerschaftsabbruch. . 
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55/78.224 n Strafgesetzbuch. Schwangerschaftsabbroch 
(Gautier), vom 15. Juni 1978 
Gestützt auf Artikel,21'i» des'Geschäftsverkehrsgesetzes 
scldage ich folgende Änderung des Strafgesetzbuches vor: 
Art.-JJÇ"" (neu) 
'Die Kantone bezeichnen durch Gesetz die Fälle von 
Schwangerschaftsabbnich, die nicht als Abtreibung im 
Sinne dieses Gesetzes gelten.. .- ' ' ' 
^ Solange ein Kanton kein Gesetz im'Sinne von. Absatz 1. 

- angenommen hat, bleiben die Artikel 120 und 121 an-
wendbar. , . ' 
N Croie/, Barras, Blocher, Blunschy, Christinat, Dé- . 

neys, Füeg, Gautier, Hösli, Jung, Kaufmann, Lang, 
Meier Kaspar, Morf, Muff, Nef, Ribi, Roth, Schär, 

. Segmüller, Spreng, V/aeaer, Ziegler-Solothum (23) 
Bericht und Anträge der Kommission des Nationälrates 

' vom 27. Augüst 1979 (BBI n, 1037) zu den parlarhenta-
rischen Inititiativen und Standesinitiativen zum Schwan-
gerschaftsabbnich. -' -

56/78.225 n Schwangerschaftsabbnich. Föderalistische 
Lösung (Christinat), vom 15. Juni 1978 .- . 
Frau Christinat unterbreitet einen neuen Entwurf für 
éin Bundesgesetz über den Schwangerschaftsabbnich. 
N Grabet, Barras, Blocher, Blunschy, Christinat, De-

neys, Füeg, Gautier, Hösli, Jung, Kaufmann, Lang, 
Meier Kaspar, Morf, Muff, Nef, Ribi, Roth, Schär,-
Segmüller, Spreng,-Wagner, Ziegler-Solothum (23) 

.Bericht.und Aiiträge der Kommission des Nationalrates 
• vom 27. August 1979 (BBl-U, 1037) zu dén parlamenta-

rischen Initiativen und Standesinitiativen zum Schwan-
gerschaftsäbbmch. 

67/79.223- /1 .Bundesverfassung. Schweizerbiirgerrecht 
(Weber-Altdorf), vom 23. März 1979 -
in Anwendung von Artikel 21" ' GVG stelle ich dem 
Rate den Antrag: - • 
Artikel 44 Absatz 3 der Bundesverfassung sei neu wie 
folgt zu fassen: 
^ Die Bundesgesetzgèbun^g- kaim bestimmen, unter ,wel-
.chen Voraussetzungen das Kind einer Mutter, die "von 
Abstammung. Schweizer Bürgerin war, mit der Geburt 
das Schweizer Bürgerrecht erwLrbt. 

. N Zbinden, Akeret," Blunschy, Christinat, Deneys, Du-
• boule, Kaufmann, Kohler Räoiil, Kopp, Lüchinger, 

Morf, Müller-Aargau, Reimann, Roth, Segraüller, 
Vetsch, Weijer-Arbori (17) 

,74/79.230.// Bürgerrecht der Kinder mit Schweizer Mut-
ter und ausländischem Vater (Christinat), vom 
1. Oktober 1979 , ' . 
Gestützt auf Artikel 2V^ des Geschäftsverkehrsgesetzes 
beantrage-ich, die Artikel 5 und 57 des Bundesgesetzes 
über Erwerb und Verlust des Schweizerbürgerrechts 

. vom 29. September 1952 wie folgt zu ändem : -
Art. 5 Abs. l ä . ' 
a. wenn die Mutter Schweizer Bürgerin ist. 
Art. 57 Abs. 6 - '. 

- ' Hat -das Kind eines ausländischen Vaters und einer -
schweizerischen Mütter im Zeitpunkt des Inkrafttretens 
des Buiidesgesetzes vom 25, Juni 1976 über die Ände-
rung des Schweizerischen Zivilgesetzbuches das 23. Al-
tersjahr noch nicht zurückgelegt, so kann es vom l . Ja-
nuar 1980 an innert eines Jahres-bei der zuständigen 
Behörde des Heimatkantons der Mutter die Anerken-
nung als Schweizer Bürger beantragen. Artikel 34 ist 
sirmgemäss anzuwenden. _ ' ' •-
N Zbinden. Akeret, Blunschy, Christinat, Deneys, Du-

boule, Kaufmann, Kohler Raoul, Kopp, Lüchinger, 
^' Morf, Müller-Aargau, Reimann, Roth, Segmüller, 

Vetsch, Weber-Arbon , (17) 

70/79.226 n Selbständige Einbürgerung der'Ehefrau (Pa-
gani), vom 18. Juiii 1979 • -
Gestützt auf Artikel 21"» GVG wird beantragt,- den 
Artikel 32 des Buhdesgesetzes vom 29. September 1952 
über Erwerb und'Verjiist des Schweizer Bürgerrechts 
aufzuheben. 
N Zbinden,. A.keret. Blunschy, Christinat, Deneys, Du-

boiile, Kaufmann, Kohler Raoul, Kopp, Lüchinger, 
Morf, Müller-A'argau, Reimatin, Roth, Ségmûller, 
Vetsch, Weber-Arbon (17) 



- Vorlagen des Bundesrates" 

" 36 

Justiz-'und Polizeidepartement Volkswirtschaftsdèpartemént 

104/79:043 s ZGB. Ehewirkungen und Güterrecht 
' Botschaft und Gesetzesentwurf vom U.Jüli 1979 

(BBI I I , 1191) über diè Änderung des Schweizeri-'; 
sehen.-Zivilgesetzbuches (Wii^kungen der. Ehe im" 
allgemeinen, Ehegüterrecht und Erbrecht). -
N Gerwig, Akeret, Älder, Barchi, Blunschy, de Chasto-

liay, Deneys, Dürr, • Eppenberger-Nesslau, Feigen-' 
winter, Füeg, Gehler,. Gifard, Grobet, Kaufmann,_ 
Lang, Lüchihger, Meier Josi, Meier Kaspar, Merz, 

. Muheim, Reichling, Schalcher, 'Spreng, - Uchtenha-
. - gen, Weber-Arbon, Zbinden '• (27) 

S Dillier, Arnold, Baumberger, Broger, Cayelty, Döb-
1er, Gunterh, Hänsenberger, Hefti, Lieberherr, Mey-
lan; Münz, Steiner -, .- , (13) 

129/79.039 n Rechte der Konsumenten. Volksmitiative 
Botschaff und Beschlussesentwurf ' vom 11. Juli 
1979 (BBI I I , 745) zur Volksiriitiative «zur Absiche-
rung der Rechte der'.Kpnsume'nten» und Stellung-

\ nähme des Bundes'rates zur parlamentarischen Ini-
tiative über Konsumentenpolitik (siehe auch' Ge-
schäft.Nr. 42/77.226). - • . . ' 

^N Chapard, Auer,.Ca'vadini, Christinat, Darbellay,-Du-
pont, Früh, Girard; Hofmann, Jaeger,.Jaggi, Jung; 

• Koller Arnold, Meier Josi," Morf, Neukomm, Ribi, 
Roth, Schärii "' / . (19) -

'S Genoud, Aubert, Baumberger',' Debétaz, Dreyer,'̂  
Gassmann,. Gerber,-Héfti, Knüsel, Kündig, Lieber-

.-. > herr, Meier, Schaffter -.- (13) 

X 107/'79.069 ns Bürgerrechtsgesetz. Ergänzung 
Botschaft und .Gesetzesentwurf .vom 24. Oktober 
1979 (BBI I I I , 689) betreffend die Ergänzung des ' 
Bundesgesetzes, über Erwerb und Verlust' des 

. • Schweizer Bürgerrechts. 
N Zbinden, (Bauer), Blunsch'y, Christinat, Deneys, Du-

boule, (Freiburghaus), Kaufmann, Kohler Raoul, 
Lûchingér, MUller-Aargati; Reimahn, Roth, (Trott-, 
mann. Waldner, Weber-Altdorf), Weber-Arbön' '(17) 

S Arnald, Debétaz, Dillier, Doiizé, ' Egli, Münz,'' 
(Schliimpf) • ..^ •>• (7) 

: 1979̂  3. Dezember. Beschluss des Nationälrates nach 
' Entwurf des Bundesrates. 

1979 4. Dezember. Beschluss.des Ständerates: Zustim-
mung. ' . 

1979 14. Dezember. Beschluss des Nationälrates: Das 
, 'Bundesgesetz \yird in der Schlussabstimrhung ange-

nommen. 
1979 14. Dezember. -Beschluss des ' Stândéràtes: Das • 

Bundesgesetz wird in der Schlussabstimmuhg ange-
nommen. " . -

Bundcsblall I I I , II44: Ablauf der Referendumsfrisl: 26. März 19S0. ' 

108/79.0,76 /I Gleiche Rechte für Mann und Firau. Volks-
initiative' 
Botschaft und Beschlussesentwurf vorn .14. Npve'm-

. bei- 1979 (BBI 1980 T, 69) über die Völksinitiativ'e 
«Gleiche Rechte für Mahn und Frau».. 
N Füeg, Aubry, Bacciarini, Bircher," Blunschy, -Braun-

schweig, Cotti, Eppenberger-Nesslau, Fischer-Hägg--
lingen. Ganz', Iten,' Jaggi, Jung," Keller, Lüchihger, 
Massy, Morf, Muff, Müller-Aargau, Ogi.'Schnyder-
Bern, SegmüUer, Vannay . (23) 

' S ' Hänsenberger, Amold, Bauer, Binder, Bührer, Büfgi, 
Debétaz, Dillier,. Dobler, breyer," Ga-ssmann, Hefti, 
Lieberherr, Schaffter, Steiner ' (15) 
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203/79.5291.Christiiiat.- Steuerbarmonisierung. Ehefrauen 
(4. Oktober 1979) i" l 
. Kann uns der Bundesrat sajgen: 
- wo wir mit der Bearbeitung des Entwurfs für das Bundesge-

setz über die Harmonisiemng der direkten Steuern von Kan-
tonen und Gemeinden stehen? 

- Hat er in dieses Rahmengesetz den Gmndsatz der separaten 
Einkommens- und Vermögensbesteuerung der verheirateten 
Frau aufgenommen?- • • ' 
Die Interpellation wird, unterstützt von folgenden Ratsmit-

. gliedem: 
^ Ammann-St. Gallen, Bundi, Deneys, Eggenberg-Thun, Grobet, 

Lang, Loetscher, Meier Wemer,. Morel, Müller-Bemj (Nan-
chen), Nauer; Neiikomm^ Rubi, (Waldner), Weber-Arbon (16> 

272/78.393 M Lang. 
5. Juni 1978) 

Scfawangerschafts-Beratungsstellen 

Der Bundesrat wird beauftragt, den eidgenössischen Räten 
eine neue Gesetzesvorlage zu unterbreiten für die Schaffung von 
Schwangerschaftsberatungsstellen, wie sie in Artikel 1 des am 

-.28. Mai 1978 vom Volk abgelehnten Buiidesgésetzés über dén 
Schutz der Schwangerschaft und die Neuordnung des Schwanger-
schaftsabbnichs vorgesehen waren. 
Mitunterzeichner: (Besuchet, Blum), Bratschi, Braunschweig, 
(Bussey), Chopard, Christinat, (Diethelrii), 'Eggenberg-Thun, 
Ganz, Grobet, Hubachef, Loetscher, Meizoz, Merz, (Miville), 

, Morel, Morf,. (Nanchen), Nauer, Reiniger, Renschier, Rothen, 
Rubi, (Schaffer), Sclimid, Stich, (Tschäppäl), Lichtenhagen, 
(Villard), Wagner, (Waldiier), Weber-Arboî , (Weiter) (34) 

232/79.391 I Girard - Iritemationale Konferenz. Frauendele-
gation (6. Juni 1979) 

Im Jahre 1975 hat die Schwéiz in Mexiko an einer inter-
nationalen Konferenz über die Stellung der̂ Frau teilgénommen: 

Der Leiter unserer Delegation ,war ein Mann, nämlich unser ' 
Botschafter in Mexiko; 

1980 soll vom 14. bis 30. Juli eine weitere Konfere'nz durch-
geführt werden. ' 

-Heute haben wir Frauen im Range eines Botschafters. Darf 
man somit hoffen, dass der Bundesrat eine Frau an die Spitze der 
Delegation stellen wird, die unser Land an dieser Konferenz 
vertritt? ' 

Die Interpellation wird unterstützt von folgenden Ratsmit-
gliedem: - ' 
(Bauer), Blunschy, Christinat,. Deneys, Eppenberger-Nesslau, 
l=üeg. Lang, Meier Josi, Morf, (Nanchen), Ribi, Spiess, (Thal-
mann), Uchtenhagen (14) 

238/79.525 M Grobet - Miete: Rechte der Ehegatten 
(2. Oktober 1979) 

Der Bundesrat wird' eingeladen, im Rahmen der Revision . 
der Bestimmungen des OR über den Mietvertrag, die zur Zeit 
vorbereitet wird, vorzusehen, dass der Ehegatte des Mieters als 
Mit-Mieter des Mietobjekte's gilt̂ -selbst wenn sein Name im. 
Mietvertrag picht aufgeführt ist, und dass die in einem Schei-
dungs- oder Trennungsverfahren vom Richter verfügte Zutei-
lung der ehelichen Wohnung dem Eigentümer entgegengehalten 
werden kann. 
Mitunterzeichner: Aminann-St. Gallen, Bäumlin, Christinat', De-
neys, Eggenberg-Thün,,Felber, Gloor, Lang, Loetscher, Meier 
Wemer, Morel, Müller-Bern, (Nanchen), Neukomm, Renschier, 
Riesen-Freiburg, Rubi, , Wagner, (Waldner), Weber-Arbon, 
(Wyler)' (21) 

X 249/79.399 P Hubacher - FrkuenpôUtik (7. Juni 1979) 
In den meisten ausländischen Staaten wird der Frauenpolitik 

- im Regierungs- und Verwaltungsapparat ein besonderer Stellen- -
wert eingeräumt. Der Nachholbedarf bis zur Chancengleichheit 
wird .auf vielfältige Art erforscht, begutachtet und gefördert. 
Einzelne Staaten kennen bereits Gesetze gegen die Diskriminie-
rung der Frau.' " . • 

Der Bundesrat wird ersucht, zu prüfen und zu berich'ten, ob 
nicht in wirksamer Form eine Art Frauenreferat bzw. eine-
Stabsstelle für Frauenpolitik als.,neue Verwaltungsabteilung auf-
gebaut werden könnte. 
Mitunterzeichner: Braunschweig, Euler, Ganz, Gerwig, (Kessler), 
Muheim', Müller-Bem, Reimann, Schmid-St. Gallen; Stich, 
Uchtenhagen, Wagner, (Waldner), Weber-Arbon, (Welter) (15) 
1979 27. November.. Beschluss des "Nationälrates: Das Postulat ' 

wird angenommen.' 

^273/79.441 P Lang- Familienwohnungen (20. Juni 1979) 
Der Bundesrat wird eingeladen zu priifen; mit welchen Mass- ' 

nahmen der irf Ballungsgebieten t)ereits wieder in Erscheinung • 
tretende Nfangel ari Faniilienwohnungen zu tragbaren.Mietlprei-
sen behoben werden kann. ' " 
Mitunterzeichner: Ammann-St. Gallen, Bratschi, Braunschweig, 
Bundi, (Bussey), Chopard, Christinat, Deneys, Eule'r, Felbe'r, 

' (Fraefel), Ganz, (Haller); Hubacher, (Kessler), .Loetscher, Meier 
Wemer, Meizoz, Merz, Morel, Morf, Müller-Bern, (Nanchen), ; 
Nauer,- Neukomm,, Rubi,- Schmid; Uchtenhagen, (Waldner), 
Weber-Arbon, '(Welter, Wyler) (32) 

X 283/78.560 P Meter Josi - Sozialversicherungen. Frauenpostu-
late (7. Dezember 1978) ' 

Die 10. AHV-Revision soll sich in besonderem Ausmasse mit 
sogenannten Frauenpostulaten auseinandersetzen. Es felilen dazu 
noch zuverlässige Entscheid-Griindlagen. Der Bundesrat wird 
daher eingeladen 
-.eine umfassende.Studie durchführen zu lassen 'iiber die Akti-

-- vitätsperiode der Fraui besonders über die'pliysischen iind 
psychischen Voraussetzungen ihrer Vielfachbelastung in Haus-' 
halt, Kinderbetreuurig und Bemf, 'sovvie über deren vielfältige 
Auswirkung auf ihre Gesundheit und Lebenserwartung;. 

- eine fachlich ausgewiesene Arbeitsgruppe zur (allenfalls auch 
begleitenden) Überprüfung der Berichtsergebnisse zu bestellen, 
in der auch Arbeitnehmerinnen angemessen vertretet) sind. 

Mitunterzeichner: Blunschy, (Cavelty), Jung', Koller Amold, 
M'üller-Luzern, (Seiler), Spiess, (Thalmann, Trottmaiin), Ziegler-
Solothurn (10) 
15(79 27. November. Beschluss des Nationalrates: Das Postulat 

wird angenommen. 

284/79.535 P Meier Josi .- Finanzreform und Familienbe-
steuerung (5. Oktober 1979) '» 
/ Der heutige Wehrsteuerbeschluss benachteiligt zunehmend 
die Ehepaare gegenüber unverheirateten Paaren mit gleicher 
wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit. -

Der Bundesrat wird eingeladen, irri Hinblick auf die nächste 
Finanzvorlage den Räten Bericht und Antrag für eine zeitge-
mässere Familienbeste'uemng vorzulegen, welche die bestehende 
Diskriminiemng aufhebt und für Verheiratete mit Kindem an-̂  
stelle geringfügiger.Abzüge einen den Familienlasten angemesse-
nen Spezialtarif einführt. . _ 
Mitunterzeichne'r: Biderbost, Blunschy, Butty, Dirren, Dürr, 
(Egli-Sursee), ; Feigenwinter, (Hungerbühler), Jelmini, Jung, 
Kaufmann, Koller Arnold, Müller-Luzern, (Rippstein), Schärii, 
(Seiler),- Spiess, (Thalmann, Trottmann), Wellauer,' Zbinden; 
Ziegler-Solothurn (22) . 



38' 

290/78.370 I Morf- Gleicher Lohn für gleiche Arbeit, 18. April 
1978) 

, Die Schweiz hat 1972 das Übereinkommen Nr. 100 der Inter-
nationalen i\rbeitskonferenz ratifiziert. Es-betrifft den. Grundsatz 
der gleichen Entlöhriung für gleichwertige Arbeit und soll der 
Diskriminierung berufstätiger Frauen entgegenwirkén. .Mittler-
weile hat das Bundesgericht in der staatsrechtlichen Beschwerde 
einer Lehrerin gégen den .Kanton Neuenburg den Rekurs der 
gegenüber ihren männlichen Kollegen benachteiligten Lehrerin 
giitgeheissen und den Grundsatz'.«Gleicher Lohn für gleich-
ŷertige Arbeit» für das öffentlichrechtliche Dienstverhältnis als 

massgebend erklärt. • ' ; . ' 
Ich ersuche den Bundesrat um eine möglichst- ausführliche, 

auch zahlenmässig'belegte Auskunft darüber: 
a. wie weit er in den vergangenen fünf Jahren seinen das Über-
' einkommen Nr. 100 -betréffenden Verpflichtungen ih der 

eigenen Verwaltung nachgekommen ist ; 
b. welche Auswirkungen seine Empfehlungen an die Kantone 

seitherhatten; \ • ' . . . . 
.c. ob und welche Spitzenverbände seinen Empfehlungen Folge 

leisteten; ' ' ,-. • 
d. welche .Gesamtarbeitsverträge auch -heute noch für Frauen 

und Männer verschiedène Mindestlohnansâtze vorsehen; 
e. was er kurzfristig und längerfristig vörzukehren gedenkt, 

damit die bestehende Diskriminiemng der berufstätigen Frau 
ih unserem Land entscheidend verändert-wird. 
Die Interpellation wird unterstützt von folgenden Ratsmit-

gliedem: - . . 
Ammann-St. Gallen, (Bauer, Blum), Blunschy, Bratschi, Braun-
schweig, Bundi, Christinat, Deneys, (Fraefel), Füeg, Ganz, Ger-, 
wig, Girard, Hubacher, Lang, Meier Josi, Meier Werner, Meizoz, 
-Müller-Bem, Nauer, Reiniger,- Renschier, Riesen-Freiburg, 
Rubi, (Schmid Arthur), Schmid-St. Gallen, Spiess,'Cf haimann), 
Uchtenhagen, (Villard, Waldner),-Weber-Arbon, (Welter; Wyler) 

" ' - , (35) 

304/79.554 M Müller-Bem - Europäische Sozialcharta 
(6. Dezember 1979) -, . 

Der Bundesrat wird eingeladen, bis. zur Sommersession 1980 
den eidgenössischen Räten eine Botschaft über die Ratifizierung 
der Europäischen Sozialcharfä zu unterbreiten. 
Mitunterzeichner: Affolter, Akeret, Ammann-St.dallen, Baech-
told, Bäumlin, Bircher, Blunschy, Bratschi; Braunschweig, Bundi', 

-Carobbio, Chopard, Christinat, Crevoisier, Dafflon, Deneys, 
Dupont, Duvoisin, Eggenberg-Thun, Felber, Föreli Ganz, Gi-
rard, Gloor, Grobet, Günter, Herczög, Hubacher, Jaeger, Jaggi, 
Kaufmann, Kellér, Lang, Leuenberger, Loetscher, Mascarin,. 
Mauch, Meier Josi, Meier Werner; Meizoz, Merz, Morel, Morf, 
Muheim, Müller-Luzem, Müller-Aargau, Nauer, Neukomm, 
Oester,'-Ott, Reimann, Renschier, Riesen-Freiburg, Robbiani, 
Schmid, Spiess, Uchtenhagen, Vannay, Vincent, Weber-Arbon, 
Wilhelm, Ziegler-Genf (62) 

Die. Interpellation Vyird unterstützt yon folgenden Ratsmit-
gliedérn : - , 
Ammann-St. Gallen, Baechtold, Bäumlin, Braunschweig; (Bus- ' 
sey),-Christinat, Deneys, Euler, Ganz, Gloor,,Hubacher, Meizoz,' 
Mor^, Morf, Muheim, Nauer,'Neukomm, Reimahn, Reiniger, 
Renschier, Riesen-Freibürg, Rothen, Rubi, Schmid, Stich, 
(Waldner), Weber-Arbon (27) 

( . 

368/79:4951 Uchtenhagen - Frauen in der Bundesverwaltung ' 
(17..September,1979) . . .. 

Aus einer Erhebung des EDI über die Verteilung der Beam-
, tenposten im Departement des Innern sowie in der allgemeinen -
Bundesverwaltung geht hervor, dass Frauen in mittleren und 
oberen Positionen krass unt'ervertreten sind. .' , * 
<,',Ich bitte den Bundesrat um Beantwortung der nachfolgenden 

Fragen, die sich in diesem Zusammenhang aufdrähgen:-
1. Teilt der Bundesrat die Auffassung, dass in Zukunft in der 

Bundesverwaltung vermehrt Frauen auch in mittleren und ' 
oberen Positionen angestellt werden müssen?-

2. Ist der Bundesrat bereit, zur Erreichung dieses Zieles spezielle 
- Massnahmen, vorzukehren,,wie-dies.mit Erfolg in verschie-

denen'Staaten praktiziert wird (z.B. Vorschriften .über die 
Ausschréibung von Stellen, damit diese ausdrücklich auch die 
Anstellung von Frauen ermöglichen uam.), und bei Beförde-
rungen vermehrt dem Kriterium einer besseren Vertretung 

' der Frauen Rechnung zu tragen? 
3. Hält es der Bundesrat nicht für angezeigt, die in der Praxis 
- fast ausschliesslich für Frauen geschaffene Lohnklasse unter 

der 25. Klasse, die sogenannte «Unterklasse», aufzuheben? 
4. Ist"-der Bundesrat bereit, auch in der Bundesverwaltung ver-

fhehrt Teilzeitstellen für Frauen ünd Männer zu schaffen, da 
solche Stellen den Bedürfnissen der Frauen und der partner-
schaftlich denkenden Ehepaaren entgegenkommen? 
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Ständerat -

391/78.588 M Nationalrat .(Füeg) - 10. AHV-Revision. Stel-
lung der Frau (24:-September 1979) " " 

Der Bundesrat wird ersucht, im Zuge der 10. AHV-Revision 
die Gleichstellung .von Mann und Frau in der AHV/TV- in 
folgenden Punkten zu verwirklichen : . .' 
1. Jeder Frau, äuch der.verheirateten und verwitweten-, soll auf 
' Grund eigener Beitragsleistungen ein selbständiger Rechtsan-
. Spruch auf eine AHV/IV-̂ Rente erwachsen. Die zwei einfa-

chen Altersrenten sollen zusammen mindestens der Höhe der 
bisherigen Ehejjaarsrenten.entsprechen. 

2.. Auf das individuelle Beitragskonto von Alleinstehenden, die 
wegen Erziehungsaufgaben oder der Pflege von nahen Ange-

' 'hörigen einen >vesentlichen Einkömmensverzicht'leisten müs-
sen, sollen aus allgemeinen Mitteln Beiträge ausgerichtet 
werden. » 

3. Es soll die Ausrichtung von Witwen- und neu von Witwer-
renten an verwitwete Personen, die für Kinder oder nähe 

-Angehörige sorgen oder die ein bestimmtes Alter überschrit-
ten haben und deshalb nicht mehr oder nur erschwert eine-
Bemfstätigkeit ausüben können, .vorgesehen werdén. Zur 

- .Wiedereingliederung ins Berufsleben ist an nicht erwerbstä-
. tigé Verwitwete eine einmalige Abfindung auszurichten. 

S. MunZi Andermatt, Arnold, Debétaz,' Dreyer, Gassrriann, 
Genoud, Gerber, Hänsenberger, Lieberhen," Meier,-Miville, 

' Muheim .. - (13) 

394/79.425 M Nationalrat (Christinat) 
der Ehefrauen (3. Oktober 1979) 

kantonsbürgerrecht 

Der Bundesrat wird aul"gefordert, Artikel 161 Absatz 1 d « 
Schweizerischen Zivilgesetzbuches zu ändem, urn der Schwei-
zerin, die einen'Schweizer heiratet, zu ermöglichen, ihr Kantons-
bürgerrecht beizubehalten.. . 
S Dillier, Arnold, -Baumberger, Broger, Cavelty, Dobier,. Gun-

tem, Hefti, Knüsel, Lieberherr, MeyIan,'Munz, Steiner (13) 

c412/79.546 M Miville - Bürgerrechtsgesetz ' 
(28. November 1979) ^ - , . 

. Im Hinblick auf den Erwerb des Schweizer BOr'gerrechts . 
durch Einbürgerung hält Artikel IS.Absatz 1 des Buridesgesetzes • 
.über Enverb und Verlust des Schweizer Bürgerrechts^üest das 
• Gesuch um Bewilligung könne ein Ausländer nur stellen, wenn 
er während insgesamt zwölf Jähren in der Schweiz gewöhnt hat: 
Absatz 2 differenziert sodann diesé Frist auf folgende Weise: 
-y «Fûr die Frist von zwölf Jahren wird die Zeit, während 
welcher jler Bewerber ẑ yischen seinem 10. und 20. Leben|jahr in 
der Schweiz gelebt hat, doppelt gerechnet; ebenso die Zeit, 

, währe'nd welcher er in ehelicher Gemeinschaft mit einer gebürti- ' 
gen Schweizerin in der Schweiz gelebt hat.» 

Von der «gebürtigen Schweizerin» spricht im Zusammenhang 
mit der erleichterten Einbürgerung auch Artikel 27, Absatz 1: 

«Kinder einer gebürtigen Schweizerin, die wenigstens zehn 
Jahre in der Schweiz gélebt haben, können erleichtert eingebür-
gert werden, wenn sie in der Schweiz wohnen und das Gesuch' 
vor Vollendung des 22. Lebensjahres stellen.» . , 

In Artikel 57, Absatz 6 - Übergangsbestimmungen, Aner-
kennung als Schweizer. Biirger - ist yon der Schweizerin «von • 
Abstammung» die Rede. Dieser Begriff ist vom Bundesgericht 
mit Urteil vom 29. Juni 1979 erheblich weiter interpretiert 
worden, als dies bisher der Fall gewesen ist. Das müsste nun 
auch Folgen im Hinblick auf die Artikel 15, Absatz 2, und 27, 
Absatz'1, zeitigen,'wo die-Einschränkung auf die «gebürtige 
Schweizerin» einer antiquierten' und harten Rechtsauffassünl ju 
entsprechen scheint. , . 

Der Bundesrat wird daher eingeladen, Bericht 'zu erstatten 
und Antrag zu stellen über eine Änderung des fraglichen Bun-
'desgesetzes in dem' Sinne, dass in den'zitierten beiden Bestim-

. rnungen auf das Kriterium «gebiirtig» verzichtet wird. 
Mitunterzeichner: Belser, Bührer, Meylan,'Piller, Weber • (5) 


